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Bekanntmachung. 
Wir haben im Einverſtändniſſe mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, von Johanni 1841 ab die Zinſen der hieſigen 
Stadtobligationen von 4 Procent auf 3 Prozent herabzusetzen. ra 
Indem wir dies hiermit bekannt machen, fordern wir die Inhaber dieſer Obligationen auf, ſich bei der Zinſen⸗Erhebung am bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachts⸗Termine darüber zu erklären, ‚ob fie das Kapital zu dem herabgeſetzten Zinsfuße von 3%: Procent der Kämmerei fer⸗ 
nerhin belaſſen, oder daſſelbe zu Johann 1841 zurücknehmen wollen? i ; Ä 
Im erſten Falle wird der Obligation außer dem ſchwarzen Zinſenſtempel Pro termino Weihnachten 1840 noch ein rother Stempel 


bei wodurch dieſelbe als 
er te er, „von Johanni 1841 an nur zu 3% Procent verzinslich“ e e 
bezeichnet wird. Diejenigen Obligationen dagegen, welche zur Rückzahlung pro termino Johann 1841 gekündigt werden, ſollen am bevor- 
ſtehenden Weihnachts⸗Termine nur mit dem ſchwarzen Weihnachts⸗Zinſen⸗Stempel, verſehen, und dadurch als pro termino Johanni 1841 
gekündigte Obligationen kenntlich, auch deren Nummern durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht werden. 

Von allen Denjenigen, welche am Weihnachts⸗Termine die oben begehrte Erklärung nicht abgeben und ihre Stadtobligationen zu prä⸗ 
ſentiren unterlaſſen, werden wir annehmen, daß ſie ſich die Herabſetzung der Zinſen gefallen laſſen, und denſelben daher ihr Kapital von 
Johanni 1841 an nur mit 3% Procent verzinſen. Hiernach werden die am bevorſtehenden Weihnachts⸗Termine nicht zur Zinſenerhebung 
präſentirten, alfo weder mit dem Weihnachts⸗Zinſen⸗Stempel pro 1840, noch mit dem rothen Zinſenherabſetzungs⸗Stempel verſehenen hieſigen 


Stadt⸗Obligationen, ebenfalls als nicht gekündigt und daher von Jo 


Breslau, den 27. November 1840. N f 
a ö Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


—— 


haben dem Fürſten zu een od Durchlaucht 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Eine Thätigkeit eigener Art, momentan bedrohlich 
für die Gerichte, iſt durch unfere Geſetzgebung ſelbſt ges 
ſchaffen. Durch das Geſetz vom 31. Mai 1838 beka⸗ 
men wir für Forderungen mancherlei Art kurze Verjäh⸗ 
rungsftiſten, namentlich für die Forderungen der Kauf⸗ 
leute, Krämer, Künſtier und Handwerker. Es wurde 
beſtimmt, daß fie in zwei Jahren verjähren follten, je: 
doch ſolle diefe Verjährungsfriſt anfangen mit dem auf 
den beftimmten Zahlungstag folgenden letzten Tag des 
Dezember, und wenn ein Zatlungstag nicht deſonders 
feſtgeſebt Te, mit dem letzten Dezember desjenigen Jahrs, 
in welchem die Forderung entſtanden ſel. Gegen die 

r Zeit der Publikation jenes Geſetzes bereits fällſgen 
Forderungen follte die Friſt nur vom letzten Dezem⸗ 
per 1838 an gerechnet werden. Bisher lief allgemein 
eine dreißigjährige Verjährungsfriſt. Alle ſeit dreiß g 
Jahren bis zum Dezember 1838 entſtandenen Forderun⸗ 
gen ſind alſo verjährt, wenn ſie nicht bis zum letzten 
Dezember des laufenden Jahrs 1840 gerichtlich einge: 
klagt ſind. Dieß ſetzt nun alle Kaufleute, Handwerker 
u. f. w. des Staats in eine außerordentliche Bewegung. 
Alles drängt, feine Klagen vor dem letzten Dezember 
den Gerichten eingebracht zu haben. Jeder wartet zu⸗ 

leich dieſen äußerſten Termin ad. Hier in Berlin al⸗ 
9 lebt es einzelne Handwerker, die über 1000 Kla⸗ 
e laſſen ſchon ſelt Monaten daran ſchrel⸗ 
le Kaufleute und Handwerker giebt 
tskräfte der Gerichte können unmög⸗ 
N en dadurch auf einmal an fie ge: 
lich ausreichen um enügen. Das Kiefige Stadigr- 
machten Anſprüchen zu gen äßige Ardeltt IR, fürch⸗ 
ache, bel dem opmehim eine berni ge ene ker 
tet, durch jene Un maſſe auf einmal anſtürmender neuer 
Klagen förmlich erdrückt zu werden. 


Die Debatten in det franzöſiſchen Deputir⸗ 
tenkammer werden hier mit einem bis jetzt faſt noch 
nie geſebenen Anthell verfolgt) in allen Kaffeehäufern und 
Ganditoreien ſind die dort ausgelegten franzöſiſchen Zel⸗ 
tungen ſofort nach dem Eintreffen mit Leſergruppen um⸗ 
geben. Natürlich, denn zum erſlen Male geden dieſe 
Discuffionen uns ſelbſt faſt ſo Lade un Sci Frankreich, 
da bie gegen dur Felteseseoge kr uns und die Stat 
zoſen eine und biefelbe iſt. Daß die Feledenschancen und 
N tr duch edenge Udergewicht haben, braucht 
nicht gefagt zu werden. Das Urthell Aber die dplomn⸗ 
tiſchen Reibungen iſt ziemlich allgemein daſſbe, näm⸗ 


lein g Br 
en anſtellen; fi 
2 Und wie vie 
es hier! Die Arbei 


verordnete 


daß aber darauf die Eitelkeit des 
franzöſiſchen Diplomaten noch ungleich größere Fehler 
gegründet habe, die in der prableriſchen Bewaffnung und 
Aufregung der öffentlichen Meinung beſtanden. Ob 
Frankreich ſich ein erſtes diplomatiſches Vergehen durch 
die Infinuationen in Betreff der directen Verſtändigung 
habe zu Schulden kommen laſſen, muß auf ſich deru⸗ 
ben, da man bier nur auf dem Felde der Muthmaßung 
ſteht. — Der Friede bringt auch feine Beforgniffe mit; 
um von mehren nur eine zu erwähnen, ſo iſt die Her⸗ 
abſetzung des Zinsfußes unfrer Staatsſchuld⸗ 
ſcheine eine derjenigen, die jetzt wieder in den Vor: 
grund treten. Die induſtriellen Actien, insbeſondere die 
Petorſtätsactlen der Eiſenbahnen würden dadurch ſehr 
gehoben werden; indeſſen heißt es, daß auch bei dieſen 
eine Reductſon des Zinsfußes im Werke ſel, nämlich bei 
denen der Berlin» Potsdamer Bahn. — Der hohe Gaſt, 
der ſich ſeit einigen Tagen in unſern Mauern befindet, 
König Wilhelm Friedrich, Graf v. Naſſau, giebt 
viel zu ſprechen. Man ſagt, er habe ſein ganzes unge⸗ 
heueres Privatvermögen, das auf mehr als 100 Mitt. 
Gulden angegeben wird, dereſts zum größten Theil aus 
den holländiſchen Fonds zurückgezogen, und denke es in 
großen Gäterankäufen und preußiſchen Fonds 
nach und nach anzulegen, da er geſonnen fen ſoll, ſei⸗ 
nen Aufenthalt dauernd hier zu wählen. Vorläufig wird 
er den Winter über hier bleiben, und man fagt, fen 
hieſiges Palais ſolle zu dieſem Behufe in Stand geſetzt 
werden. Bis jetzt wohnt er bei feiner Tochter, der 
Peinzeſſia Albrecht; den Sommer wird er in Schle— 
ſten, zu Camenz, dem reizenden Schloſſe der Peinzeſ⸗ 
ſin, zudringen. — Am 1. d. wurde hier von der Geſell⸗ 
ſchaft für märkiſche Geſchichte das 200 jährige Jubi⸗ 
läum des Regierungsantritts des großen Kur⸗ 
fürſten gefeiert. Dieſes Feſt hatte einen durchaus wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Charakter und blieb ganz in den Grenzen 
der Privatbezithungen. Mehre Vorträge wurden gehal⸗ 
ten. Ich habe aus denſelben nur behalten, daß im 
Jahre 1640 die Staatseinkünfte 120000 Thlr. betru⸗ 
gen, im Jahre 1688 jedoch ſchon 2 Millonen. So 
iſt der Mitteldurchſchnitt etwa 1 Million geweſen, und 
mithin hatte Preußen damals während der faft halbbun⸗ 
dertjährigen Reglerung des Kurfürſten etwa ſo viel Ein⸗ 
künfte wie jetzt in einem Jahre. Nach den geſchſchtli⸗ 
chen Vorträgen der HH. v. Orlich, v. Raumer, v. Les 
debur und einiger Andern fpeifte man zu Abend. Die 
Hh. Miniſter v. Kamptz und v. Alvensleben waren zu: 


hann 1841 an nur zu 30 Procent verzinslich erkennbar fein. 


Oberbürgermeiſter, Bürger meiſter und Stadträthe. 
Inland. Jiu Daß die ate enticiedene 


a0 es en auf das Andenken des Gefeierten und 
auf 1 au t. A. Z. 
eee e Mel 
werben; geſtern Morgen traf auch der Kalſerl. öſtereich. 
Kabinets⸗Courler, Herr Deruck, hier ein. Wenn, wle 
bereits vielfach erwahnt worden If, auch in Beziehung 
der Maßregeln im Augenblick ein ſo inniges und feſtes 
Einberſtändniß zwiſchen Oeſtereich und Preußen ſich be⸗ 
merkbar macht, ſo tritt auch der Umſtand ſehr deutlich 
hervor, daß ſich wirklich Rußland vollkommen mit den 
Schritten begnügt, welche England und Oiſtereich zur 
Ausführung der beſchloſſenen Maßregeln betrieben haben: 
denn ſeitdem es entſchieden iſt, daß Frankreich den ge: 
gen den Vie⸗Könſg von Egypten gethanen Schritten 
keine thätigen Hinderniſſe entgegengeſetzt, nehmen auch 
die Beſtimmungen Rußlands in Beziebung auf die 
großen Streitkräfte, die es für gewiſſe Fälle in Beß⸗ 
arabien an den Küſten des ſchwarzen Meeres, fo wle in 
Kronſtadt bereit hielt, eine ganz andere Geſtalt an. 
Durch außerordentliche Gelegenheit und namentlich auch 
durch einen der durchgerelſeten hohen Offiziere aus der 
Umgebung des Kaifers, vernimmt man ſchon, daß bei 
dieſem Falle die Befehle ergangen waren, die bereits 
verſammelten Truppen, fo we die Schiffs⸗Abthellungen 
in beiden Meeren in Winterquartiere zu legen; auch die 
bereits bis Olbiopol und Baltha vorgeſchobenen Verſtär⸗ 
kungs⸗Abthellungen, die ſchon nach der Heerſchau von 
Wosneſensk in Marſch gefegt waren, in Gantonnirungen 
zu verlegen. at (Hamb. Corr.) 
Da das eigentlich nur für den Aufenthalt in wär⸗ 


merer Jahreszeit beftimmte Schloß zu Charlotten- 


burg kürzlich durchaus für den Winter appretirt iſt, fo 
re re daß JJ. M M. auch noch zu Welh⸗ 
nachten dort verweilen werden, obgleich dies ziemlich iſo⸗ 
lirt liegende Luſtſchloß dei der immer rauher werdenden 
Witterung nur wenig Anziehendes gewähren kann. Der 
König pflegt ſich täglich vor dem Frühſtück über eine 
Stunde in dem nicht unbedeutenden großen Garten zu 
ergehen, was wegen der angeſtrengten Arbeit, der ſich 
unſer Monarch fort und fort hingiebt, auch um fo ab: 
thiger zur Erhaltung der Geſundhelt erſcheint, die Ob 
geachtet mancher anders lautenden Bemerkung in A: 
wärtigen Blättern, doch in der That vortrefflich, ja bef- 
fer zu nennen iſt, als in verfloffener Zelt. Am 2 12 5 
wurde in Charlottenburg die vor fiebenze — 5 


ren durch Procura am 16. und perſönlſch am 29. No⸗ 


vember 1823 erfolgte Vermählun J. MM. durch 
ein Diner von 120 Couverts gesch F e beehrte 
der König, ohne Umgebung der andern Höfe, die Vor⸗ 
ſtelung der Nach wandler in während des erſzen Akts 


“ 


mit feiner Gegenwart und bezeigte unſeret belleb⸗ 
ten Sängerin Löwe wiederholt ſelnen Bei⸗ 
fall. Leider wird dieſelbe nur dis zum 12 k. M. bei 
uns bleiben, indem fie gegen ein Honotar von 15,000 
Franken zu zwölf Vorſtellungen bet der großen Oper in 
Paris engagirt iſt; man rechnet indeß beftimmt auf ihre 
Rückkehr. — Zur Vervollſtändigung unſerer vor einiger 
Zeit gegebenen Notiz über die Bebauung des Cöp⸗ 
nicker Feldes können wir jetzt mittheilen, daß die eln- 
leitenden Verhandlungen zwiſchen dem König, Fiskus 
und den Grundelgenthümern, fo gut als beendigt find, 
und dies für Berlin höchſt wichtige Werk ſchon im 
nächſten Frühjahr beginnen wird. Eine gedrängte Skizze 
des uns vorliegenden Plans dürfte nicht unintereſſant 
fein. Zwiſchen dem Halleſchen, Cottbuſſer fo wie Schle⸗ 
ſiſchen Thore werden zwei neue Thor⸗Barrieren und eln 
Waſſer⸗Thor entſtehen. Das ganze zu bebauende Ter⸗ 
rain iſt von regelmäßigen Straßen durchſchnitten und 
erhält ſechs Platze, unter denen zwei mit Kirchen, einer 
dagegen zum Wochenmarkt und der größte von allen 
für den Wollhandel beſtimmt iſt, welcher letztere daher 
ſpäter ſeinen bisherigen Stand in der gerade genug be⸗ 
regten Königsſtadt verliert, und durch dieſe Beſtimmung 
zunächſt der neuen Jakodsſtraße zu liegen kommt. Die 
Hauptverbindung des Cöpnſcker Stadttheils bildet von 
dieſer Seite ein breiter Baumgang, fo wie von der Frle⸗ 
drichsſtadt die Orangenſtraße, welche auf die geſchmack⸗ 
voll reſtaurirte Jeruſalemmer Kirche mündet. An die: 
fen Stadtaufbau knüpft ſich unmittelbar die Schiff bar⸗ 
machung des Landwehrgrabens, der in der Nähe des 
Cotbuſſer Thores vermittelft eines den neuen Stadtiheil 
und die Cöpnicker Straße durchſchneidenden Kanals der 
Spree bei der Jannowltz⸗Brücke zugeführt wird. Die: 
fer Durchſtich iſt mit ſchönen Quals einge faßt, hat meh⸗ 
rere Ausladeplätze und berührt den künftigen Wollmarkt. 
Die Vortheile dieſer Operation, wodurch die Umſchiffung 
Berlins bewerkſtelllgt iſt, ſtellen ſich außer der poltzeſli⸗ 
chen Rückſicht, wegen der Pulvertransporte, um fo Ich: 
hafter heraus, da der Handel am hieſigen Platze im ho⸗ 
hen Anfſchwunge begriffen iſt, und die Schiffsgefäße 
ſchon jetzt kaum dem nöthigen Raum auf dem Spree⸗ 
ſtrome innerhalb der Stadt finden. (9. C.) 

Potsdam, 19. November. Nach einer Anord⸗ 
nung des königl. ſtatiſtiſchen Bureaus ſollen künftig, 
und auch ſchon für das Jahr 1840, die in den Be⸗ 
völkerungsliſten unter den neu geſchloſſenen Ehen be⸗ 
findlichen gemiſchten noch beſonders angegeben 
werden. 

Stettin, 3. Dezember. Das 2te Infanterie⸗ 
genannt Koͤnigs⸗ Regiment beging heute ein ſo⸗ 
lennes Feſt. Am 3. Dezember 1815 namlich geruh⸗ 
ten des Hochſeligen Könige Majeftär Allerhoͤchſt ih: 
ren Sohn, den damaligen Kronprinzen, mittelſt Aller⸗ 
hoͤchſter Kabinets⸗Order zum Chef des Regiments zu 

ernennen, in dem Augenblick, als daſſelbe auf feinem 
Ruͤckmarſche aus Frankreich ſich der Hauptſtadt naͤ 
herte. Seitdem ſind 25 Jahre verfloſſen und immer 
hat es ſich der Gnade ſeines hohen Chefs erfreut, die 
dadurch aufs Innigſte geſteigert wurde, daß Seine 
Majeſtaͤt der jetzt regierende König es bei Allerhoͤchſt⸗ 
ihrem Regierungs⸗Antritt mit dem Namen: Koͤnigs⸗ 
Regiment, zu belegen! geruhten. Während nun der 
Regiments⸗Commandeur und die Aelteſten jeder Charge 


ſich nach Berlin begeben haben, um an den Stufen 


des Thrones die Beweiſe der Liebe, Treue und An: 
haͤnglichkeit niederzulegen, wurde die Feier in der 
Garniſon auf folgende Weiſe begangen. Um 10 Uhr 
verſammelten ſich die hier ſtehenden Bataillone auf 
dem Koͤnigsplatze; es wurde ihnen jene Allethoͤchſte 
Kabinets⸗Ordre vorgeleſen, ihnen die Wichtigkeit des 
Tages durch angemeſſene Worte ans Herz gelegt und 
darauf Seiner Majeſtaͤt dem Könige ein Lebehoch 
gebracht. Um 2 Uhr verfammelte ſich das Offizier⸗ 
Corps und ſaͤmmtliche bereits ausgeſchiedenen und hier 
noch anweſenden Mitglieder deſſelben zu einem frohen 
Male in feiner. Kaſerne. Eine ſeltene Heiterkeit ber 
lebte die Verſammlung, anziehende Geſpraͤche aus der 
Vergangenheit, in der das Regiment ſich fo ſchoͤne 
Lorbeeren erfochten, verſetzten Alles in die heiterſte 
Stimmung, und als nun die Geſundheit Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs, des erhabenen Chefs, ausgebracht 
wurde, da vereinigten ſich Alle in dem Aus ſpruch: 
ihren Vorfahren ähnlich, freudig Gut und Blut dem 
Könige darbringen zu wollen. Saͤmmtliche Soldaten 
wurden an dieſem Tage beſonders- geſpeiſt. Am Abend 
war die Kaſerne erleuchtet. — So endigte dieſe ſchoͤne 
Feier und befeſtigte aufs neue die Geſinnungen treuer 
Anhaͤnglichkeit, inniger Liebe und Verehrung, die in 
den Herzen der Pommern ja ſchon an und für ſich 
ſo tiefe Wurzeln geſchlagen haben. 

Vom Rhein, 2. Dechr. Da jetzt in öffentlichen 
Blättern häufig der Name Haffenpflug genannt wird, 
fo darf wohl auch ein Wort über diefen Mann fallen, 
das einer feiner ehemaligen Gegner Über ihn ausgeſpro⸗ 
chen hat. Dieſer Gegner Haſſenpflugs chatakteriſirte ibn 
ſo: Haſſenpflug iſt ein Mann, ein Charakter, deſſen 
Anſichten ich durchaus nicht thelle; den ich aber hoch⸗ 
schätze, well wir in der Welt viel mehr E nſicht als 


Cbaraktet haben, und doch der Charakter erſt der Bid: ſchifffahrts⸗Geſeuſchaft zu einer der großartigſten. 
net iſt, der aus dem Manne der Einſicht ein Kunſt⸗ ſtalten erheben, wovon man bis jetzt hörte. 


werk ſchaffen muß. Herr von Haſſenpflug hat kein 
Vermögen, hat, wie man ſagt, aus Neigung geheira⸗ 
thet, und beides ſind Dinge, welche in einem anderen 
Lande als Deutſchland, in ſeiner Stellung faſt lächer⸗ 
lich klingen, bei uns ſdeellern Deutſchen giebt beides 
feinem Charakter eine national⸗edle Grundlage. Gleich⸗ 
wohl hat dieſer Mann ohne Weſteres feine Stellung 
ganz konſtitutlonellcharakterfeſt aufgegeben, ols ihm 
Chikanen gemacht wurden, man ſagt ſogar, bei 
einem Hofball im Tanze. Er hat feine Bedienten und 
Pferde abgeſchafft und iſt als Privatmann, als armer 
Privatmann in die Welt gezogen. Da ſchrieen die Zel⸗ 
tungen, ja er hat einen Hinterhalt, Verſprechungen. 
Glauben ſie ſo viel an Verſprechungen? Was Haſſen⸗ 
pflug that, war männlich, kräftig in jeder Art. Seine 
Anſicht im Polltifchen ſcheint diefe zu fein: Das kon⸗ 
ſtitutlonelle Syſtem iſt eine Konzeſſion, folglich im ſtreng⸗ 
ſten Sinne auszulegen, aber offen, ohne Rückhalt, ohne 
Hintertift, ohne Chikane, ohne Schwäche. Wir haben 
ihn nie anders handeln ſehen, obwohl er ein heftiger, 
eckiger, viell icht durch die ſcharfen Kanten feines Cha⸗ 
rakters für konſtitutſonelle Staaten unbrauchbarer Mann 
iſt, aber es iſt ein Mann, ein gerader, offener Mann, 
und wer dieſen Menſchen kennt, weiß, wie viel das iſt. 
In ſeiner Ueberzeugung iſt er jener Richtung des Pro⸗ 
teſtantlsmus anhangend, welche den myſtiſchen Super: 
naturalismus bildet, d. h., er ſymboliſirt die Bibel im 
ideellen Sinne, ohne das Wort allein als Deutung zu 
nehmen, er iſt alſo am wenigſten Rationaliſt. Er hat 
als Landtags⸗Kommiſſair oft erbittert, als Verwalter 
des Staats aber, rückſichtlos gegen Mißbrauche, Gutes 
geſtiftet, feine Gegner wie feine Freunde unpartellſch be: 
handelt. Haſſeypflug iſt ein Organiſirer erfter Klaſſe; 
ich glaube nicht, daß er in konſtitut onelle Staaten 
paßt, weil er zu ſchroff iſt, aber in Länder, die aus 
dem Wuſt alter ſchlechter Zelt ſich erheben wollen, wird 
er ein Pombal, ein Struenſee, ein Mongelas ſein. Wir 
fagten unſere redlſche Ueberzeugung von ihm, da Nie⸗ 
mand mehr ein Recht darauf hat, als ein Verläumde⸗ 
ter, und Niemand eine größere Pflicht als die Preſſe, 
die Wahrheit zu ſagen. Rhein⸗ u. Moſelztg.) 


Trebnitz, 7. Dezbr. Geſtern Abend in der 7ten 
Stunde trafen in unſerer Stadt Ihre Kaſſerl. Hoheit 
die Großfürſtin Helena mit Prinzeſſinnen Töchtern 
und Gefolge hier eln, übernachteten in dem Gaſthofe 
„zur Hoffnung“ bei Herrn Bruſtoke und ſetzten heute 
früh 8 Uhr Ihre Reſſe nach Petersburg weiter fort. 

Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M., 3. Dec. (Privatmittheit.) 
In dieſigen Kreiſen umlaufenden Gerüchten zufolge, 
wäre unter den deutſchen Mächten, wegen Aufſtellung 
militäriſcher Streitkräfte an den weſtlichen Gränzen, 
nunmehr eine Uebereinkunft getroffen worden, deren 
Beſtimmungen in aller Kuͤrze zur Ausführung kom⸗ 
men würden. Hiernach ſollte eine k. öſterreichiſche 
Truppenmacht, deren numeriſche Stärke etwa der 
von zwei Armeekorps des großen deutſchen Bundes⸗ 
heeres gleichkommen möchte, in Vorarlberg zuſammen⸗ 
gezogen werden, um in der Nähe des Bodenſees eine 
Stellung zu nehmen. Eine ähnliche Truppenzuſam⸗ 
menziehung würde preußiſcher Seits in der Ge⸗ 
gend von Saarbrücken bewirkt werden. Zu dem⸗ 
ſelben, wird hinzugefügt, ſollte das groß herzoglich⸗ 
badiſche Contingent ſtoßen; die Vertheidigung 
des Ober⸗Rheins aber bliebe ſodann der baieriſchen 
Armee und den Contingenten von Würtem⸗ 
berg und Darmſtadt uͤberlaſſen. Allem Vermu⸗ 
then nach ſind indeß dieſe Angaben, ſofern überhaupt 
an dem ganzen Gerücht etwas Wahres iſt, nicht ges 
nau, da es wohl kaum wahrſcheinlich, daß man die 
das Ste deutſche Armeekorps bildenden Contingente 
von einander trennen würde. Nur ſo viel koͤnnen 
wir als Thatſache berichten, daß wir in dieſen letzten 
Tagen eine gute Zahl Beurlaubter, die aus der Pro⸗ 
vinz Oberheſſen kamen, auf dem Wege nach Darm⸗ 
ſtadt durch unſere Stadt ziehen ſahen. — Der 
Dampfſchiffahrt auf dem deutſchen Rhein 
ſteht eine ſehr wichtige Phaſe bevor. Die Kölner 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft beabſichtigt, die Activa 
der Düſſeldorfer Geſellſchaft an ſich zu kaufen und 
deren Geſchäftsbetrieb mit dem ihrigen zu vereinigen. 
Am jüngſt verwichenen Sonntage hat deshalb eine 
Beſprechung unter den Actionairen beider Geſellſchaf⸗ 
ten in Köln ſtattgefunden, deren Reſultate man je⸗ 
doch bis jetzt noch nicht kennt. Indeß glaubt man 
um ſo eher, man werde ſich geeinigt haben, da die 
Concurrenz der Amſterdamer und Baſeler Geſell⸗ 
chaften immer bedenklicher wird, indem ſie dahin 
ſtrebt, die Gewinnſte der beiden vorbeſagten Gefell- 
ſchaften zu ſchmälern, zumal wenn dieſe fortfahren 
follten, unter einander ſelbſt zu konkurriren. Ueber: 
dieß ſol in letzter Zeit die Düſſeldorfer Geſellſchaft 
keine ſehr glänzende Gefchäfte gemacht haben, indem 
ſich die jüngſthin von ihr vertheilte Dividende auf 
den Kapitalzins von 5 pEnt. beſchränkt. Sollte in⸗ 


fo würde ſich in Folge davon die Kölner Damp 
Schon 


zwiſchen der vorerwähnte Kauf zu Stande kommen, 
An⸗ 


in dem Augenblicke beſitzt dieſelbe 14 Dampfbote ; 
7 andre ſind im Bau begriffen und werden bis zum 
kuͤnftigen Jahre fertig ſein; hinzu kamen dann noch 
die 7 Dampfbote der Duͤſſeldorfer Geſellſchaft. Schlägt 
man nun den Koſtenpreis eines Dampfbots durch⸗ 
ſchnittlich auf 70,000 Rthlr. an, ſo würde ſich allein 


dieſer Theil des ſtehenden Betriebskapitals auf den 


Werth von beinahe zwei Millionen Thalern belaufen. 
Vom Main, 3. Dechr. Die Erfparungen an 
den Ausgaben im Staate haben feit der Regierung 
des Königs über 20 Mill. Gulden betragen, fo 
daß es in einigen Jahren der Fall fein kann, daß der 
Staat ſo viel Kaſſenvorrath beſitzt, als ein Jahr an 
Abgaben aller Art für die Natlon beträgt. Man ſieht 
alſo, König Ludwig, der in ſeiner Hofhaltung für Al⸗ 
les, was ſeine Perſon betrifft, die äußerſte Einfachheit 
und Sparfomkeit liebt und üben läßt, während er die 
Erſparniſſe feiner Civilliſte auf fo großartige Schöpfun⸗ 
gen der reinſten Kunſt gewendet, daß ſeine Hauptſtadt 
in dieſer Hinſicht von London und Paris den Vorrang 
behauptet, hat die Zeit des Friedens dazu verwendet, in 
allen Zweigen der Verwaltung eine frühere beifpiellofe 
Sparſamkeit einzuführen. So hatten bis in die 1820er 
Jahre die Landrichter vorzüglich in Ober⸗ und Mittel⸗ 
Franken oder Alt⸗Baſern eine Stellung und einen Ge 
halt, die den höchſten Staatsſtellen gleichkamen. Der 
Gehalt ſchwankte zwiſchen 4000 — 12,000 Fl., ja einem 
Landrichter in der Nähe Münchens wollte man 14,000 
Fl. berechnen. Durch die Regullrung der Sporteln 
fiel dieſes weg. Uebrigens waren dieſe Bezüge, z. B. 
Stempel: und Tax⸗Sporteln, Familiengelder ꝛc. völlig 
gefegih. Daneben ſtanden Aſſeſſoren mit 800 Fl. 
Gehalt. Jetzt find dieſe aber erhöht. Uebrtgens ſchelnt 
uns ein Gehalt für einen Beamten von 12 — 15,000 
Fl., wenn er verhelrathet iſt, viel zu gering in je: 
biger Zelt und ſchadet dem Anſehen. Hinfichtlich der 
20 Mill. Gulden Erfparniffe gab es dekanntlich eine 
Differenz auf dem vorigen Landtage, indem die Kammer 
fie als Kaſſenvorrath, das Miniſterlum fie als Erſpar⸗ 
niß, worüber das Miniſterium ohne Kammern, ader im 
Intereffe und nach dem Zwecke des Staats verfügen 
könne, anſprach. Man iſt begierig, welche Beſtimmung 
fie erhalten werden. Der Ludwigskanal, angefeindet von 
allen Selten, wird bald deweſſen, welche wohlthätige 
Folgen dies Rieſenunternehmen hat, vorzüglich, wenn 
die Gebirgsflüſſe fo viel möglich ſchiffbar gemacht find. 
8 (Rd. Zig.) 
München, 30. Nov. In Spiper iſt dle adoptirte 
Tochter eines großherzogt. beffifhen Präſidenten und noch 
eine andere Dame 
dalena eingetreten. Seit langen Jahren hatte man in 
Speyer ſolch eine Einweihung nicht mehr geſehen, wes⸗ 
halb das Publikum zahlreichen Antheil nahm. Der Con⸗ 
vent der heiligen Magdalena, dem Dominikaner⸗Orden 
zugehörig, zählt außer den Laienſchweſtern zu Speyer 
zwölf Nonnen, welche ſich mit dem Unterrichte der Ju⸗ 
gend beſchäftigen und auch die katholiſchen Volksſchulen 
für Mädchen zu beforgen haben. 

Stuttgart, 1. Dez. Laut Verordnung der groß 
herzogl, badiſchen Regierung vom 27. Nov. find ſaͤmmt⸗ 
liche Beurlaubte zu den Regimentern einberufen worden, 
und die ganze Armee ſoll nach der Kriegs verfaſſung des 
deutſchen Bundes in ihrem Contingente vollzählig er⸗ 
gaͤnzt werden. Unſer Krlegsminiſterium macht unter 
heutigem Datum die öffentliche Anzeige von einem Nach⸗ 
einkauf von Remontepferden für die Kavalerle, welcher 
bis zum 21. Dez. beendigt fein muß. In den Mon: 
turſtücken der Infanterie geſchehen gleichfalls Vermeh⸗ 
rungen. Alle derartigen Vorgange deuten augenſchein⸗ 
lich darauf hin, wie man den Frledensworten des Hrn. 
Gulzot um jeden Preis nicht allzu glaͤudig blindlings 
vertrauen will und kann. Uebrigens ſtimmen die täg⸗ 
lichen Nachrichten aus dem Eiſaß darin überein, daß die 
Exercitlen der verſchiedenen Truppenthelle die gewöbnliche 
Unterbrechung während der kalten Jahreszeit nicht erlei⸗ 
den, vielmehr mit kriegeriſchem Ungeſtüm betrieben wer⸗ 
den. (L. 3, 

Dres den, Z. Dez. Nach einer hier Se n 
Nachricht, die jedoch, um als entſchledene Gewißheit zu 
gelten, noch einer welteren Beſtätigung dedacf, iſt der 
viel erwähnte Paſtor Stephan in Nordamerika zur 
katholiſchen Kirche übergetreten. 

Neu: Strelig, 5. Dec. Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz von Dänemark, der ſich ſeit dem 22. 
v. M. zum Beſuche der Gehen. Familie hier auf⸗ 
hält, hat um die Hand Ber . ben Karoline, zwei 
ten Tochter Sr. Kung ae ; es Großherzogs, ange⸗ 
halten und geſtern and die n dag Jawort erhalten. 
Die hohen Verlobten in 0 Großherzogl. Familie wer⸗ 
den heute die —— 3 Hofes und der Stadt 
wegen dieſes erbten reigniſſes annehmen. 

8 ( N | 
Wien dec. (Privatmittheilung.) Unſer hoch⸗ 
verehrter berühmter Director der Sternwarte, v. Lit⸗ 
age, allgemein bedauert, geſtorben. 


tro w, iſt dieſer T 
n 155 Per Gnade des verſtorbenen und des jetzt re⸗ 
einer L var in hohem Grade zu erfreuen gehabt. 
lehrten N0 e folgten die erſten der hier anweſenden ge⸗ 
otabilitäten, um ihm die letzte Ehre zu erwei⸗ 


den Orden der helltgen Mag- 
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ſen. — Die neueſten Nachrichten aus Aegypten und 
Syrien lauten ſehr kläglich für Mehmed Ali, ſo daß man 
nur eine ſchnelle Unterwerfung deſſelben als einziges 
Nittel ſeiner Rettung betrachtet. 
Nu f lan d. 
St. Petersburg, im Oktober. Eine der ſonder⸗ 
barſten Erſcheinungen in Deutſchland iſt mir der blinde 
aß gegen Rußland, den man dort findet. Was hat 
Rußland, den Deutſchen Böſes gethan? Ohne von dem 
wirkſamen Beiſtand zu ſprechen, den es ihnen in den 
Jahren 1813, 14, 15 leiſtete, finden noch jetzt Tau⸗ 
ſende von wackern Deutſchen, die Mangel an Erwerbs⸗ 
mitteln im Vaterlande zur Ueberſiedelung nach Ruß and 
bewogen hat, dort nicht nur Anerkennung ihrer Ver⸗ 
dienſte, Kenntniſſe, ihrer Rechtſchaffenheit und Thätig⸗ 
keit, ſondern ſelbſt ein zweites Vaterland. Hunderte 
von Ruſſen beſuchen dagegen Deutſchland, lernen deſſen 
Sitten und Gebräuche kennen, gewinnen dort Aus bil⸗ 
dung und Kenntniſſe und werden deſſen aufrichtige Freunde. 
Kein Tropfen fremden Bluts (wenn man die iu Ruß⸗ 
land dienenden Ausländer ausnimmt) ward für Ruß⸗ 
land vergoſſen; Tauſende von Ruſſen, für ihre Bun⸗ 
desgenoſſen kämpfend, düngten mit ihren Leichen Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs und Itallens Fluren. — In einem 
deutſchen Journal (dem Telegraphen für Deutſchland, 
Nr. 133) war jüngſt die Ankündigung von dem in 
deutſcher Sprache erſchlenenen Bericht des ruſſiſchen Mi⸗ 
niſters der Volksaufklärung über das Jahr 1838 einge⸗ 
rückt und mit Bemerkungen begleitet, die beweiſen, daß 
ihr Verfaſſer auch nicht den geringſten Begriff von dem 
Gegenſtand hat, über den er halb im ſpöttiſchem, halb 
in gehäſſigem Tone ſich ausläßt. Iſt ein ſolches Ver⸗ 
fahren rechtlich, edel, iſt es deutſch? Ehemals ward jede 
Nachricht von den Fortſchrüten der Aufklärung in Ruß⸗ 
land, zu welcher vernehmlich deutſche Wiſſenſchaft bei⸗ 
getragen hatte, mit Theilnahme und Zufriedenheit auf⸗ 
genommen, und jetzt? — Der Verfaſſer des Artikels, 
indem er die Zahl unſerer Univerfitäten, Lyceen, Gym: 
naſien, Kreis⸗, Pfarr⸗ und Privatſchulen und der in 
ihnen Lernenden anführt, in ſo weit ſie zur Verwaltung 
des Minifters der Volksaufklärung gehören, wundert 
ſich über die geringe Zahl der Unterrichtnehmenden und 
dehauptet, daß von 50 Mill. Menſchen in Rußland nur 
95,000 eine Schulbtidung erhielten. Wir unſererſeits 
können uns nicht genug über die Unwiſſenheit des deut⸗ 
ſchen Gelehrten wundern, der ſolche Folgerungen zu ma⸗ 
chen und für wahr auszugeben vermag. Sah er denn 
nicht in dieſem Bericht, daß in demſelben bloß von 
dem Theil der öffentlichen Schulanſtalten die Rede iſt, 
der unter dem Minifter der Volksaufklärung ſteht, und 
daß weder die Geiſtlichen, noch die Militair⸗, noch die 
imduſtriellen, noch die Mädchen⸗, die zen Spe⸗ 
zial⸗Schulen, felbft nicht einmal die Dorfſchulen, darin 
degtiffen find? Hier eine Ueberſicht aller Lehr⸗Anſtalten 
und der in denſelben Lernenden vom Jahr 1838. 


Zahl der 
Zahl der von der Koſten der 
Zahl der darin Ler⸗ Krone Un⸗ Krone. 
Schulen. nenden. terhaltenen. Rubel. 
Unter dem Mi⸗ 
niſterium der 
Volksaufklä⸗ 
rung. 1681 85,707 25,000 7,450,000 
Militärſchulen 152 179,981 179, 500 8,687,194 
Geiſtl. Schulen 71¹¹ 67,024 25,915 3,000,000 
Spezial⸗ und 
andere Schulen 307 127,864 21,896 9,956,947 
Geſammt 2851 460,576 252,311 28,734,141 


Bon dieſer Zahl erhalten unter dem Miniſterlum 
der Volksaufklärung eme höhere Bildung ungefähr 
10,000 Schüler, in den Militalr⸗Anſtalten 10,000, in 

dim geistlichen Schulen 14,590 und in den übrigen 
9500, zuſammen 44,090 Schüler. Die oben ange⸗ 
führten 460,576 Schüler beſuchen bloß die öffentlichen 
Anſtalten; aber es iſt erwieſen, daß die Zahl aller Ler⸗ 
nenden in den elterlichen Häufern ſowohl als in den 
Privatanftalten ſich bis zu einer Mall. erſtreckt. Die: 
ſes ſehen wir aus der Zahl der Candidaten zu den hö⸗ 
heren und mittleren Schul- Anſtalten und aus der be⸗ 
deutenden Zahl gemeiner Leute, die nie irgend eine öf⸗ 
fentliche Schule beſucht und doch die ihrer Stellung 
angtmeſſenen Kenntniſſe beſitzen: Leſen, Schreiben, Rech⸗ 
nen und den Katechismus. . (A. Z.) 

Inifche Gränge, 26, Novbr. N Es beſtaͤtigt 
8 ui Peer Kricgsſtote ruhig in ihren gewoͤhn⸗ 
uichen Winterſtationen liegt und volftändig abgetakelt 
iſt, daher an ein Auslaufen derſelben bis zum Aprit 
nächſten Jahres nicht gedacht werden kann. Die 
drubeen der Sidarmee find zwar nicht in ihre fra⸗ 
bern Garniſonen zurückgekehrt, aber in einer weit groͤ⸗ 
Fern Ausdehnung nic worden, was ebenfalls auf 
Ruhe für den inter Die oberfte Leitung 
derſelben hat bere; deutet. : ? 
bereits, ch nicht officiel, 
Fürſt Paskewitſch un. an auch no ſandte des 
Chans von Chiwa nommen. Der Abgeſandte 
Min St. Petersburg ſehr gut 


aufgenommen worden, 
ſtatt eines Kriegs mit — Be de 


ſen mißliche Seite man bintan Barbaren Fürsten. 
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wiſſe Abhaͤngigkelt von jener Macht bringt, was im 
gegenwärtigen Augenblick, wo die Angelegenheiten der 
Engländer in Afghaniſtan und Nepal ſchlecht zu ſte⸗ 
hen beginnen, hoͤchſt wichtig erſcheint. (A. 3.) 


Großbritannien. 

London, 1. Dezbr. Die erwähnten, von mini⸗ 
ſterlellen Blättern mitgetheilten, Aktenſtücke über die dem 
Jull⸗Traktat vorangegangenen Verhandlungen unter den 
Mächten find folgende: 1) Ein Eirkular des Franzö⸗ 
ſiſchen Miniſters der aus wärtigen Angelegenheiten, 
Marſchall Soult, an die Geſandten zu London, Berlin 
und Petersburg, vom 17. Juli 1839. Es heißt darin, 
daß in der gewichtigen Kriſis, in welche Sultan Mah⸗ 
mud's Tod das Türkiſche Reich verſetzt babe, die Verei⸗ 
nigung der großen Mächte von Europa allein eine hin⸗ 
reichende Garantie gewähren könne, um den Freunden 
des Feledens Vertrauen einzuflößen. Alle Kabinette 
wünſchten die Unabhängigkeit und Integrität des Otto⸗ 
maniſchen Reiches unter der beſtehenden Dynaftie und 
würden nicht zögern, ſich gegen jede Combination zu er⸗ 
klären, welche dieſelbe verletzen könnte. Darum glaube 
die Franzöſiſche Regierung, daß es eln wichtiger Schritt 
zur Sicherung des Friedens fein würde, wenn fie in 
ſchriftiichen Dokumenten dieſe ihre Abſichten nlederleg⸗ 
ten. Er, der Miniſter, erkläre, daß dies ſtets die In⸗ 
tentionen Frankreichs geweſen und fein würden. 2) Ant 
wort Lord Palmerſton's darauf, vom 23. Sul, 
welche in kurzem Englands völlige Beiſtimmung erklärt 
das bereit ſei, feinen Einfluß und feine Thatkraft zur 
Auftechthaltung dieſes weſentlichen Elements des Euro⸗ 
pälſchen Gleichgewichts zu gebrauchen. 3) Antwort des 
Fürften von Metternich, vom 24. Jull, worin es 
heißt, das der Kalſer von Oeſtertelch, ſobald er die Ge⸗ 
fabr erfahren, worin das Leben des Sultans ſchwebte, 
Folgendes zu befolgen beſchloſſen habe: J) Der Kaifer 
erklärt, daß er von dem genommenen Beſchluſſe nicht 
abweichen werde, alle feine Aufmerkſamkeit und alle An⸗ 
ſtrengungen auf die Auftechtethaltung des Ottomaniſchen 
Reiches unter der gegenwärtigen Oynaſtie zu verwenden 
und in diefer Abſicht allen Einfluß u. alle aktwen Mittel, 
worüber der Kaiſer verfügen kann, aufzubleten. 2) Aus 
dieſem Beſchluſſe geht hervor, daß der Kaifer ſich gegen 
jede Combinatton erklärt, weiche die Unabhängigkeit der 
fouverainen Autorität des Sultans und die Integrität 
des Reſchs gefährden könne; 3) daß der Kalſer wünſche, 
die anderen Mächte möchten zu einem gleichen Beſchluſſe 
kommen, wie der von ihm gefaßte. Es kann daher dem 
Kalſer nichts erwünſchter fein, als die völlige Ueberein⸗ 
ſtimmung des Franzöſiſchen Kabinets mit den von 
Höchſtdemſelben aufgeſtellten Prinzipien.“ — 4) Ant⸗ 
f Grafen Neſſelrode im Namen des Kaiſers 
von Rußland, am 25. Juli 1839, die nach einigen 
einleitenden Worten wörtlich folgendermaßen lautet: „Meine 
Depeſche vom 13. Jult iſt dem Wunſch ſchon zuvor 
gekommen, welchen das Kabinet der Tullerleen fo eben 
ausgeſprochen hat. Sie hat Sie wiederholt mit der un: 
abänderlick en Abſicht unſeres erhabenen Herrſchers bekannt 
gemacht, den Frieden im Ortent mehr und mehr zu 
ſichern, und zu dem Fortbeſtehen des Ottomaniſchen 
Reichs unter der ‚gegenwärtigen Dynaſtie beizutragen, 
indem er in dieſer doppelten Abſicht in vollkommener 
Uebereinftimmung mit feinen Alllürten alle Mittel in 
Anwendung bringen will, die in ſeiner Macht ftehen. 
Wir können dieſe Beſchlüſſe des Kaifers nicht beſtimm⸗ 
ter und kraftvoller aufſtellen. Außerdem wiſſen Sie, 
daß das konſervative Syſtem des Kaiſers nicht auf blo: 
ßen Verſichrrungen beruht; es iſt auf Thatſachen begrün⸗ 
det, deren Augenſcheinlichkeit unwiderruflich iſt; denn 
daſſelbe Syſtem hat die Politik des Kaſſers ſtets gelel⸗ 
tet. Es bildet die Baſis der gegenfeitigen Conventionen, 
welche die Pforte und Rußland vereinigen.” — 5) Frei: 
berr von Werther an Graf Breſſon. Berlin, 16. 
Auguft 1839. Herr Graf! Ich babe mich berilt, den 
Händen des Königs, meines erhabenen Herrn, das 
Schreiben zu übergeben, mit deſſen Ueberteichung Sie 
mich unterm 24. Juli beehrten, zugleich mit der De⸗ 
peſche dis Herzogs von Dalmatien, vom 17ten, die 
demſelben beigefügt war. Se. Majeſtät haben geruht, 
mich zu beauftragen, Ionen, Herr Graf, auszudrücken, 
daß Sie in dieſer Mutthellung mit wahrhafter Freude 
ein neues Pfand der uneigennützigen Sorgfalt ſehen, 
welche die großen Europälſchen Mächte der Erhaltung 
der Oitomaniſchen Monarchie unter der gegenwärtig herr: 
ſchenden Dynaſtie widmen. Da der König, mein erha⸗ 
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wor Herr, überzeugt iſt, daß das Ottomaniſche Reich 
eines der weſentlichſten Elemente des Eucopäiſchen Gleich⸗ 
gewichts bildet, fo wird Preußen allen Einfluß ausüben 
der in feinen Kräften fteht, um die Integrität und Un⸗ 
abhängigkeit dieſes Reiches und die fouveraine Herrſchaft 
des Sultans vor jeder Gefährdung zu bewahren. Preu⸗ 
ßen, welches zu allen Zeiten dieſen Weg, der Türkel 
gegenüber, verfolgt hat, wird von demſelben unter den 
fo wichtigen Umständen des gegenwärtigen Augenblicks 
mo⸗ 
raliſche Unterſtützung den Aaken e 
die Kabinette machen werden, die einen unmittelbaren Einfluß 
im Orient ausüben, um das Ziel zu erreichen, worüber, wenig⸗ 
ens nach der vollſten Ueberzeugung des Königs, mei⸗ 
nes erhabenen Herrn, alle großen Mächte überſtimmen. 


Genehmigen Ste u. f. w. — 6) Eine Circular⸗Note 
des Türkiſchen Geſandten zu London, Nurl Efendi, 
vom 7. April 1840, an die fünf Mächte, worin der⸗ 
ſelbe eine Relation über die Unfälle macht, welche das 
Türkiſche Reich größtentheils durch die Schuld Mehmed 
Ai betroffen hätten, wie nach langem Zwiſt der ge: 
genwärtſge Sultan mit demſelben auf Grund der Erb: 
lichkeit Egyptens habe unterhandeln wollen, die Reprä⸗ 
ſentanten der Großmächte aber erklärt hätten, daß fie 
eine Vereinbarung vermitteln wollten, und wie jetzt der 
Sultan bei dem Zuſtande feines Reichs dieſe Vermitte⸗ 
lung ſehnſuchtsvoll erwarte. Er ſel daher als Bevoll⸗ 
mächtigter des Sultans beauftragt, die Bedollmächtig⸗ 
ten der fünf Mächte einzuladen, eine Convention zu 
bewirken, welche Mehmed Alt und ſeinen Kindern den 
erblichen Beſitz Egyptens unter der Bedingung gewähre, 
daß er der Reglerung die Türkiſche Flotte und alle übrl⸗ 
gen Provinzen, außer Egypten, zurüderftatte. 7) Ant⸗ 
wort des Herrn Gulzot, Franzöſiſchen Geſandten, vom 
8. April, welcher blos den Empfang der vorigen Note 
beſcheinigt. 8) Der Franzöſiſche Gefandte an Nur 
Efendi. London, 28. April 1840: „Der Unterzeich⸗ 
nete hat die Ehre, Se. Excellenz den Geſandten der ho⸗ 
hen Pforte zu benachrichtigen, daß er, den Inſtruktlo⸗ 
nen gemäß, welche er von ſeiner Regierung erhalten, 
bereit iſt, mit den Repräſentanten von Oeſterreich, Groß⸗ 
beitannien, Preußen und Rußland die beſten Mittel aus⸗ 
findig zu machen, um im Orient eine Vereinbarung zu 
Stande zu bringen, welche einem Zuftand ein Ziel fegen 
könnte, der dem gemeinſamen Wunſch der fünf Mächte 
und den Intereſſen der Ottomanniſchen Pforte fo ent- 
gegen iſt. (Guhgot.)““ — 9) Note Schek ib Efen dis 
an den Franzöſiſchen Geſandten zu London, vom 3 Iſten 
Mai, worin derſelbe dringend bittet, die unter feinem 
Vorgänger Nurt Efendt begonnenen Unterhandlungen 
doch bald zu beendigen, da die Lage des Ottomanniſchen 
Reichs täglich Eritifher würde und er noch größere Voll⸗ 
machten zum Abſchluß eines Traktats habe. 10) Ant⸗ 
wort des Herrn Guizot hierauf, vom 21. Juni 1840, 
an deren Schluß es in Beziehung auf das deabſichtigte 
Ziel beißt: „Der Unterzeichnete iſt eben ſowohl wie Elo. 
Excellenz überzeugt, daß die Fortdauer der Eintracht 
zwiſchen den fünf Mächten das ſicherſte Mittel iſt, zu 
einem ſo wünſchenswerthen Reſultate zu gelangen. Es 
hat daher der Unterzeſchnete die Ehre, Sr. Excellenz 
dem Herrn Geſandten der hohen Pforte zu erwidern, 
daß er in Uebereinſtimmung mit den übrigen Bevoll⸗ 
mächtigten jede Anſtrengung aufbieten wird, um durch 
eine fo ſchnell als möglich abzuſchlleßende Uebereinkunft 
ein Uebel zu beendigen, das den Frleden des Orients 
kompromittirt.“ 


Der „ . 
e 


Die jetzige Lage der Dinge in Irland 
Be aeg geſchildert: 
trifft, fo iſt daſſelbe die letzte Zeit her ſehr r 
fen. Der Agitator lebt in ee . 
in der Darryane⸗Abtel, während feine Rente in der 
Länge und Breite der Smaragd⸗Inſel eingeſammelt wird 
Die diesjährige Ernte des „Befrelers“ verſpricht reiche⸗ 
ren Ertrag, als eine der vorausgegangenen, blelbt aber 
doch Hnter den fanguinifchen Erwartungen feiner Freunde 
zurück. Die Pflege der Repeal⸗Agitatlon heine wäh: 
rend Daniel's Herbftvilfeggiatur zu erlahmen. Die Na⸗ 
tional⸗Repeal⸗Aſſoclatlon hält zwar wöchentliche Zuſam⸗ 
menkünfte, aber ihre Verhandlungen bieten kein In⸗ 
tereſſe dar. Jodn O Connell, der Sohn, iſt nur ein 
mittelmäßiger Erſatzmann des großen Daniel. Diejeni- 
gen von den Repealers, welche die Mittel aufbringen 
können, Beiden ſich in ihre Uniform von grauem Fries, 
welcher, zur Ermunterung der Manufakturen von Ir⸗ 
land, zu Dewsburp; in der Engliſchen Grafſchaft York- 
ſhire, gewalkt wird. Pater Mathew trägt das Seinige 
dazu bei, daß feine Landsleute in dieſer Jahreszeit ihre 
paar Schillinge mit Anſtand los werden, indem er fie 
zur Ablegung ihres Whlisky⸗Enthaltſamkeit⸗Gelüddes nach 
Dublin verfammelt, Dieſer Prediger der Mäßigkrit ver⸗ 
ſpricht, feine Wunderkraft in kurzem an den Brannt⸗ 
welnkehlen feiner Landsleute in London zu erproben. 
Die bevorſtehenden Parlamentswahlen in den Grafſchaf⸗ 
ten Mayo und Carlow find für die Liberalen zweifel⸗ 
baft, woran mit die Zwietracht ſchuld iſt, welche die 
Repeal⸗Agitatlon in ihre Reihen gebracht hat. O'Con⸗ 
nell zeigt ungewöhnliche Apathſe in einer Zeit, wo das 
Ergebniß dieſer beiden Wahlen die Waage im Unterhauſe 
faſt gegen feine Schützlinge, die Whig⸗Miniſter, ſiaken 
aſſen könnte. 2 N 

Der Standard will nur vorzugsweiſe England 
die Feſtung St. Jean d' Acre zugeſprochen wiſſen, ſonſt 
aber auch Oeſterreich oder irgend einer andern euro⸗ 
päifhen Macht von hinreichendem Gewicht, nur ni 5 
Frankreich, welches dem Juli⸗Traktate wid 5 
und nicht Rußland, welches demselben uu! Teer 
direkt widerſtrebt hat. ar A 

an . welche der kü 
zurückgekehrte General, Sir Tho i : 
geſtattet hat, ſollen ſo ungen, pa, A ae 
worden ift, unverzüglich das 22ſte Inſantrie⸗Regiment 
und alle zu Regimentern, die in Oſtindien ſtehen, ge⸗ 
hörenden Soldaten, welche in England disponibel find, 


n. 2 
wird vom 
„Was Irland be⸗ 


rzlich aus Oſtindien 


nach Bombay abzufenden; etwa 2500 Mann wird dieſe 
Verstärkung betragen. Es heißt indeß, daß 10,000 
Mann erfordert werden, damit man allen Eventualitä⸗ 
ten begegnen könne. i 
Hk. Jaudon hat unmittelbar nach feiner Ankunft 
in London, eine vom 31. Okt. datirte Bilanz der Bank 
der V. St. publiciren laſſen. Aus derſelben geht hervor, 
daß der Ueberſchuß der Actien der Bank 3,327,201 Pf. 
St. 58 Cents und ihr vorräthiges Capital an baarem 
Gelde 2,890,388 Pf. St. 37 Cents beträgt. Die Actien, 
Die ſie in Europa als Garantie für die ihr dargeliehenen 
Summen deponirt hat, belaufen ſich auf 14,450,906 
Pf. St. 16 Cents. 


x Frankreich. 
Paris, 1. Dec. 
geftern unter Anderm die Botſchafter von Oeſterrelch 
und Rußland, ſo wie den K. Preuß. Geſandten. 
Geſtern beglelteten der König und die Königin J. M. 
die Königin von Spanien nach der Bibliothek des 
Louvre, wo fie der Bibliothekar, der bekannte Dichter, 
Hr. v. Jouy, empfing. Se. K. Hoheit der Herzog 
von Orteans reiſt morgen nach St. Omer ab, um 
die dort verſammelten Truppen neu zu organiſiren. 
Herr Martin (vom Nord⸗Dep.) iſt ein ſehr flei⸗ 
ßiger Beſucher der Sitzungen der Deputirtenkammer, 
aber in denſelben faſt ſtets mit Schreiben beſchäftigt. 
Man ſagt, daß er die Berichte für Se. Majeſtät den 
König abfaſſe. 

Wer noch nicht weiß, wer der Verfaſſer des Gedich⸗ 
tes „Sie ſollen ihn nicht haben“ iſt, kann es aus dem 
Courrler francals erfahren. 
binet“, ſagt er, hat das Gedicht gemacht und zur Def: 
fentlichkeit gebracht, und damit die franzöſiſche Marſell⸗ 
lalſe paredirt. „Wir glauben nicht“, fährt der Cour⸗ 
rler fort, „daß das deutſche Volk ſich zum Mitſchuldl⸗ 
gen dieſer innerlich ganz ruſſiſchen Politik machen kann. 
Die Regierungen täuſchen die Völker.“ (Berl. 3.) 
Geſtern gab man in dem kleinen Theater des Palals 
Royal ein neues Vaudeville unter dem Titel: „Die 
Wespen.“ Mitten im Stück kommt eln junger Prinz 
in der Uniform eines See⸗Offiziers auf die Bühne und 
ſagt: „Dank England, die Aſche Napoleons wird 
Frankreich wiedergegeben werden;“ bei dieſen Worten 
erhob ſich die ganze Verſammlung und rief: „Nieder 
mit England, es lebe der Kalſer!“ Der Lärm dauerte 
bis zu Ende des Stücks, von dem man kaum etwas 
hörte, fort. Kuh 
Die Adreffe-Commiffiohe hat ſich heute verſam⸗ 
melt, um die verſchiedenen Amendements zu prüfen. 


Se. Maj. der König empfing | 


Das „Preußiſche Ka⸗ 
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thume ſich verhalte, 


‘ 


ten.) — Alle Theater der Hauptftadt haben 
Vorſtellungen zu Gunſten der Ueberſchwemmten an⸗ 
gezeigt. Die legitimiſtiſchen Blaͤtter enthalten bedeu⸗ 
tende Unterzeichnungen zu eben dieſem Zwecke. 

Man ſprach heute an der Börſe viel von einer 
neuen Anleihe von 600 Millionen Francs, welche der 
Finanzminiſter im Begriff ſei, abzuſchließen. Dieſe Nach⸗ 
richt hat die Courſe der Rente zurückgehalten, welche 
ſonſt, da die Unterwerfung Mehmed Ali's ſich beſtätigt, 
gewiß bedeutend geſtiegen wären. } 

100 (ſ. Neueſte Nachrichten.) 


Die heutige Sitzung war minder beſucht, als 
die bisherigen. Hr. Coraly eröffnete die Debatte mit 
einer Rede gegen den Adreſſe-Entwurf. Er unterwarf 
die Politik, welche man ſeit 1830 befolgt, einer ſchar⸗ 
fen Kritik, ohne daß feine Rede im Ganzen die Debatte 
förderte. Nach ihm erſchlen Hr. Berrper auf der 
Rebnerbühne, deſſen Worte die größte Aufmerkſamkelt 
erregten, und die Deputirten, welche ſich in dem Kon: 
ferenzſaale befanden, kamen eilig herbei und nahmen 
ihre Plätze ein. Hr. Berryer leitete alle Nachtheile, 
welche für Frankreich aus der orientaliſchen Frage er: 
wachſen ſelen, aus dem Bedürfnſſſe mit England ab, 
und ſprach ſein unwilliges Erſtaunen darüber aus, daß 
man an der Spitze der auswärtigen Angelegenheiten den 
Geſandten erblicke, gegen welchen Lord Palmerſton zu 
ſagen gewagt habe, daß Frankreich zürnen, aber damit 
enden werde, nachzugeben. „Ungeachtet“, ſagte Hr. 
Bertyer, „die Verhandlung bereits fo lange dauert, und 
ungeachtet ich gezwungen fein werde, Vieles zu wieder: 
holen, was bereits geſagt iſt, weill ich mir doch erlau⸗ 
ben, meine ganze Meinung über die vorliegende Frage 
auseinanderzuſcten. Es iſt dies ſogar eine Pflicht ge⸗ 
gen mich ſelbſt. Im Anfang dieſer Debatte ſagte Ih: 
nen Hr. Thiers: Wenn dieſe Monarchie, welche wir 
mit unſern Händen gegründet, welcher wir uns gewid⸗ 
met, erſchienen wäre, um mein Vaterland zu erniedri⸗ 
gen, was würden wir den Feinden dieſer Regierung 
antworten? M. H., wenn ich mein Vaterland bedroht 
febe, wenn Fragen, wie die, welche jezt vorliegen, auch 
von mir beſprochen werden, ſo erſcheine ich nicht als 
ein Feind deſſelben. Ich kann es nicht ſein! Ich habe 
oft auf dieſer Rednerbühne Worte vernehmen Wie. 


— 


Ueber dieſe Amendements wird — glaubt man — die | d. Brunnow und Lord Palmerfton mit einem Vertrage 
Discuſſion noch einige Zeit fortdauern; denn daß Amen⸗ gegen uns endigen würde. Wir haben ſters das Un⸗ 


dements zugelaſſen werden, ſoll nicht mehr zweifelhaft 
ſein. Die Conſervativen ſind für den bewaffneten Frie⸗ 
den, aber für den Status quo; während die Linke einen 
Paſſus will, der die Fortſetzungen der Kriegsrüſtungen 
anempfiehlt. (Und Mehmed Ali hat ſich unterworfen!) 
Als König Ludwig von Baiern im Jahr 1837 
das verfallene Monument des erſten Grenadiers von 
Frankreich wiederherſtellen ließ, entnahm ein Archſvar, 
Lommel in Neuburg, den Reſten Latour d'Auverg⸗ 
ne's eine Haarlocke, eine Haarnadel, einen Zahn und 
einige Knöpfe, bewahrte fie, fo lange er noch im Staats: 
dienfte ſtand, und übergab fie dann, da er jetzt penſio⸗ 
nee im Badlſchen lebt, während des Gutendergfeſtes in 
Stroßburg der Buchhandlung Treuttel und Würz, da⸗ 
mit dieſe ſie auf offiziellem Wege nach dem Geburtsorte 
des franzöſiſchen Helden, Carhaſx im Departement Fi⸗ 
nisterre, überſenden laſſe. Auf den Wunſch des Prä⸗ 
fetten in Straßburg theilte er unterm 20. Nov, dieſem 
mit, wie er in den Beſitz der Reliquien gekommen fei 
und dieſer Üderſendete fie dann mil einer Nachricht dar⸗ 
über an den Maſre von Carhalx. „Ich brauche wohl 
nicht hinzuzufügen, ſchließt der Präfekt fein Begleltſchrei⸗ 
ben, und Sie werden es mit mir fühlen, wie ſehr die 
Wiederherſtellung eines Denkmals, das einem Deutſch⸗ 
land fremdem Ruhm errichtet wurde, der balriſchen Re⸗ 
gierung zur Ehre gereicht. Unſerm fo ungemein unpar⸗ 
tellſchen Jahrhundert war der Andlſck vordehalten, daß 
ein deutſcher König dem Andenken eines Soldaten der 
franzöſiſchen Republik eine glänzende Gerechtigkeit wiber- 
ahren ließ.“ 2 N 
2 Seit Abele 8 Tagen ſind die 40,000 Mann, 
welche die Parifer Beſatzung bilden, faſt immer 
in den Caſernen conſignirt; die Wachtpoſten find 
verdoppelt, die Offiziere machen häufig Ronden und 
Nachts begegnet man faſt kompagnienſtarken Pa⸗ 
trouillen. Das „Wer da“ Rufen hört nicht auf. 
Vielleicht verdankt man dieſen Vorſichtsmaaß regeln 
die beiſpielloſe Ruhe in den Straßen in einem Au⸗ 
genblick, wo die Gemüther fo ſehr aufgeregt ſind. 
Hr. Defeffart, Haupt⸗Redacteur der Revue 
démocratique, welcher zu 6 Jahren Gefängniß und 
6000 Fes. Geldſtrafe verurtheilt worden, wurde heute, 
nachdem er Appeuation eingelegt, von dem Affifenhof 
der Seine zu 3 Jahren Gefängniß und 6000 Frs. 
Geldstrafe verurtheſt. 5 
Am vergangenen Sonnabend wurden in Lyon 
die Ufer endlich trocken und die Krämer und Laden⸗ 
beſiher konnten nachſehen, wie es mit ihrem Eigen⸗ 


| 
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glück gehabt, unfere Grundſätze unter unfere Intereſſen 
zu ſtellen. Das war es, was man das natürliche 
Bündniß Englands und Frankreichs nannte. Das Ka: 
dinet des 12. Mai folgte einem böfen Geh Ein dem 
Bündniß mit England. Es mußte ſehen, wohin uns 
dies führte. Man mußte nicht allein Rußland fürch⸗ 
ten, welches kurz vorher Konftantinopel mit den Wor⸗ 
ten verließ: „Ich gehe, aber ich behalte die 
Herrſchaft!“ Man mußte vor Allem ſich gegen 
Englands Pläne verwahren. Es ſuchte mit feinem 
langen Arme den Paſcha zu verderben, ſeine Fortſchritte 
waren ihm zuwider, man widerſetzte ſich feinen Unter 
nehmungen, dies mußte Jeder bemerken. Es war eine 
währhafte Ironie, als England uns den Vorſchlag 
machte, im Namen des Sultans mit Gewalt die Dar⸗ 
danellen zu durchſegeln. England brachte die Minifter 
des 12. Mal dahin, die Note vom 17. Juli zu unter⸗ 
zeichnen, und in dem Augenblicke, wo Frankreich ſich 
in eine Del beration einließ, in welcher es vier Mächte 
gegen fi hatte, beging es e nen großen Fehler. Es 
verlangte einen europäifhen Congreß, und wartete. Aber 
in der Unthätigkelt lag wiederum ein ſehr groß t Fehler. 
Endlich kim das Minifterium des 1. März, deſſen 
Führer eine fo große Hinneigung zu England zeigte. 
Ich bin überzeugt, daß er dem, was geſchah, nicht wi⸗ 
derftehen konnte, er wollte Einhalt gebieten, aber er 
täuſchte ſich, denn in London hatte man nur einen Ge⸗ 
danken: für England zu wirken, ohne unſere Intereſſen 
zu brachten. Als Hr. Ehlers ſah, daß, unge⸗ 
achtet feiner Hinneigung zu England, dieſes 
ihm feindſelig gefinnt war, als er ſah, daß 
der Vertrag unterzeichnet ward, da hätte die 
Kammer zufammenberufen werden müffen. 
(Ja wogl! richtig!) Die Kammer würde ihm Kraft 
gegeben haben gegen die Schwäche, welche es getödtet 
dat. Er hat dies nicht gethan, und fo hat er den 
größten Fehler gemacht, welcher in dieſer böſen An⸗ 
gelegenheit gemacht werden konnte. Zwel Mal haben 
Männer, welche mehr Natlonalgeiſt als Parteigeiſt be⸗ 
ſoßen, die Nothwendigkeit gefühlt, eine feſtere Stellung 
anzunehmen. Einer beſonders! (lange Paufe) — Aber 
er iſt gefallen, er iſt zwei Mal gefallen, von ihm allein 
können wir die Gründe erfahren. Es war ſeine Be 
ſtimmung. Man bat geſagt, daß bei dieſen Verhält⸗ 
niſſen die Macht des Widerſtandes dem Lande einen 
großen Dienſt geleiſtet habe. Ich glaube es nicht. diese 
will nicht in alle dleſe erfolgloſen Verſuche, Ernledri⸗ 
kindiſchen Beſtrebungen eingehen, nicht in die 
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Seit drei Wochen hatten fie in gungen, 
ihre Läden keinen Fuß geſetzt. Der Anblick war troſt⸗ geworden. (Unterbrech 
los, die meiſte Waare durch Naſſe verdorben und der den Depeſchen, 
Schaden iſt noch gar nicht zu berechnen. (Vergl. un= | Lord Palmerſton ſagt: 


welche uns aus Konſtantfnopel und London 
bung.) Ich will nichts wiſſen von 
welche man hier vorgeleſen, und worin 
„Die ortentaliſche Frage wird 
nach Englands Willen geordnet. Frankreich wird nach⸗ 
geben!“ — Aber es glebt ein Land, wo die Botſchaf⸗ 
ter, welche dergleichen Worte bören, und welche ſie 
ſchreiben, Bolſchafter bleiden. Es giebt ein Land, wo 
ſolche Männer ſogar Miniſter werden! (Ungtaub⸗ 
licher Belfallsſtur m. Die ganze Linke erſcheint 
voller Enthuſtasmus. Man dlickt nach Hrn. Gulzot, 
welcher das Haupt ſenkt.) Ader nein, nein, dieſes Land 
iſt mein Frankteich nicht! (Neuer Enthuſiasmus.) 
Nein, England dat dies nicht geſagt, weil es ſich an 
unſern Heldenmuth bei Waterloo erinnerte!“ — Der 
Beifall wurde bier fo allgemein, daß kein Wort mehr 
zu vernehmen war. Als die Ruhe wieder hergeſtellt 
war, ſprach Hr. Berryer: „Ich verlange nun, bevor 
man zur Diskuffion der angegebenen Paragraphen ſchrel⸗ 
tet, die Adreſſe an eine andere Kommilfion zurückge⸗ 
wleſen werde und daß dieſe eine neue entwerfe, welche 
das, was den Intereſſen und der Ehre Frankreichs ziemt, 
ausſpräche. Ich werde nicht weiter gehen, meine Kraft 
verläßt mich, aber ich kann nicht enden, ohne die Wor⸗ 
te, welche geſtern der ehrenwerthe Hr. von Tocqueville 
ausgeſprochen, ja, wie er, fordere ich alle Männer von 
Herz, welcher Partei ſie auch angehören mögen, auf, 
ſich an die Spitze der nationalen Empfind⸗ 
lichkett zu ſtellen; wenn Ihr das nicht thut, mer: 
det Ihr die Nattonalgefühle den ſchlechten Leldenſchaften 
überliefern, und darum ſpteche ich von Revolution, 
obgleich ich ſie nicht gemacht, obgleich ich ihr Beſiegter u. 
nicht ihr Minifter bin, obgleich ich fie immer bekämpft 
habe, darum ſpreche ich doch befjer über fie, als Ihr 
ſelbſt. Mögen alle redlichen Leute, ich beſchwöce fie 
darum, ſich erheben, mögen ſie ſich, wenn es ſein muß, 
an die Spitze der Bewegung ſtellen, welche den Zweck 
hat, das Gerechte, Erſprießliche und Gioße firgen zu 
machen, und Frankrelch wird noch ferner die 
ebelſte, die gefürchteſte unter den Nationen 
der Erde ſein.“ (S. Neueſte Nachrichten.) 
Belgien. . 
Brüffel, 30. Nov. Die Repräſentanten⸗ 
Kammer hat in ihren letzten öffentlichen Sitzungen 
einen dringenden Gegenſtand abgemacht. 
Verlängerung des Geſetzes vom 26. Dezember 1839, 
welches die Ausfuhr von Roggen, Weizen, 


welche durch die Thatſachen gerechtfertigt wurden. Im n und Erdäpfeln und dem aus ihnen gewon⸗ 
Jabre 1840 fagte ib, daß die Konferenz zwiſchen Hrn. 


enen Mehle ein Jahr lang verbot. i 
ſoll nun bis zum 30. Nobe nee enge: 


halten werden; doch hat die Kammer für die Zukunft 
den Weizen und Weizenmehl davon ausgenommen, 
und der Regierung bloß die Befugniß gelaſſen, das 
Verbot nöthigenfalls auch hierauf wieder auszudehnen. 
Die Ernte war dieſes Jahr ergiebig genug ausge⸗ 
fallen, um die Ausfuhr wieder frei zu geben; man 
fürchtet aber die Folgen der politiſchen Kriſis, die, 
wenn fie in Krieg überginge, alle Getreide- und Mehl⸗ 
ſorten wieder ſchnell in die Höhe treiben würde. 

f Italie nu. 

Ro m, 24. Nov. Bel unſerer Verwaltung find fol: 
gende, für den römiſchen Staat wichtige Viränderungen 
eingetreten: Cardinal Gamberint hat aus Geſundhelts⸗ 
rückſichten feine Dimiſſion als Staatsſekretar der Inne 


ten Angelegenheiten eingereicht, und es vorgezogen den 


weniger beſchwerl chen Poſten des verſtorbenen Cardinals 
Falzacappa (Prefetto della Seguatura di Giustizia) 
zu übernehmen. Dem Cardinal Mattei ſind in Folge 
deſſen die Geſchäfte als Staatsſekretair für die inneren 


Angelegenheiten anvertraut und deſſen bisher bekleidete 


Stelle als Presidente della Commissione de' Sus- 
sidj ete. dem Cardinal Brignole übergeben worden. 
(A. A. Z.) 
Osmaniſches Reich. 
Conſtantinopel, 18. Nov. (Privatmittheilung.) 
Seit letzter Poſt fanden mehrere Konferenzen der tücki⸗ 


ſchen Miniſter in dem Palaſt Haſib Paſcha's, des Prä⸗ 
ſidenten des oberſten Reichs⸗Conſeils, ſtatt. er aus 
Paris zurückgekehrte Emio Paſcha wurde Hanzugezogen, 


und es heißt, er ſoll ſich nächſtens als Stector der ot⸗ 
tomaniſchen Artillerie nach Syrien Lededen. Zohrab 
Effendi, Oberarzt im Galata⸗Serai⸗ 1 leſer Tage dort⸗ 
hin abgegangen. Er hat ſeche gehen Aerzte aus fer + 
ner Schule mitgenommen. Kriege; fortwährend Mi- 
lirär⸗Verſtärkungen nach drt 2 ae 5 Der 
B eu, re ang cee 
vom 10. d. hatte 55 Commodore Avay den 
bisherigen Command Ciſcher, der nach Malta ab: 
ging, im C. 2 fl A — Letzterer hatte ſich vom 
franzöſiſchen ein bedau chelet beurlaubt. 7 Sein Abgang 
wunde alder Nacht ert. Uebrigens flüchteten ſich nach 
ingang ard ticht von dem Falle von St. Jean 
S 7 wieder viele Franken am Bord der 
enge fe, an erwartete bis 20. Nov. den 


Bi Stopford, und es hieß, daß er den Vicekönig 


| Fortſetzung in der Beilage.) 
N Tee De 9. 
Mit zwei Beilagen. 


Es war die 


| 
i 
j 
j 
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noch einmal zur Unterwerfung auffordern wolle. — 
Ibrahim Paſcha ſoll aus Arabien über El Ariſch ſechs 
Regimenter unter Achmet Paſcha und 3000 Mann aus 
Aegypten als Verſtärkung erhalten haben; allein dieſe 
Angaben ſind in dem Echo de l Orient enthalten, und 
deshalb nicht ganz ſicher. 

Der Siebenbürger Bote vom 24. November 
enthält in feinen Korteſpondenz⸗Nachtichten Folgendes 
aus Bukareſt vom 8. November; Noch zur Zeit 
der hier anweſenden Ruſſen, wo General Kiſſelew, 
damaliger Präfident der Moldau und Wallachey, die 
drei Brüder Ghika zu den hoͤchſten Wuͤrden erhob, 
hierdurch aber Jordaky Philipesko, der ſeit langer 
Zeit her auf den Fuͤrſtenſtuhl gerechnet, uͤbergangen 
hatte, entbrannte deſſen ausgebreitete Familie zur 
Rache, und ſowohl jene, als auch deſſen Anhang, 
ſchwuren der Familie Ghika den Sturz; allein, nad» 
dem ihnen mehrere Male ihre Plane mißlungen, ent⸗ 
deckte ſich eines Tages einer jener Mitverſchwornen, 
vermuthlich um mit heiler Haut davon zu kommen, 
dem Fürften. Derſelbe, der bis zur Stunde auf Ge: 
heiß des Fuͤrſten noch im Bunde ſteht, meldete der 
Familie Alles, was waͤhrend der Zeit von mehr als 
2 Jahren im Geheimen verabredet worden, ſo zwar, 
daß der Fürft tabellariſch alle feine Feinde genau kennen 
lernte. Nachdem aber jetzt ihr Vorhaben gereift, und 
ihr Anhang ſowohl unterm Civil als auch unter der 
Miliz auf beinahe 2000 Mitverſchworene im Lande 
herangewachſen war, ſollte die teufliſche That voll: 
bracht, namlich alle Glieder der Ghika'ſchen Familie 
ausgerottet werden. Der Tag der Vollziehung wurde 
feſtgeſetzt; 600 Plaiaſchen (bewaffnete Graͤnzwaͤchter 
im Solde der Regierung) wurden gedungen, die in 
der Nacht des heiligen Dimitru, naͤmlich geſtern den 
7, November die ganze Familie überfallen und er⸗ 
ſchlagen ſollten, wofuͤr ihnen der Lohn von breitägis 
ger zuͤgelloſer Pluͤderung der Stadt zugeſichert wurde. 
Der Fuͤrſt aber, der mit ſeinen beiden Brüdern Mi⸗ 
chalaky und dem Spatar ſich in Krajova befand, er⸗ 
hielt von der Sache ebendaſelbſt noch die fuͤrchterliche 
Kunde, und traf unerwartet auf Umwegen, da der 
Rückweg durch die gedungenen Moͤrdersknechte beſetzt 
geweſen, Tags vocher auch wirklich in Bukareſt ein. 
Den Verbrechern iſt der Streich mißgluͤckt, denn am 
Tage der Vollziehung ſaßen bereits über SO der er 


ſteren Häuptlinge feſt; von der Stunde an, wird 
unermüdet bei Tag und Nacht, ſowohl in der Stadt, 


als auch auf dem Lande aufgehoben, und immer 
feifche Transporte von Verbrechern bringt man ger 
feſfelt ein. Polizei⸗Kapitaͤn Coſtatje zeigt ſich uner⸗ 
müdet, auch die Patrouillen find bedeutend verſtärkt, 
Alles iſt bewaffnet und hat ſcharf geladen, Caroullen 
(militäriſche Pattouillen zu Pferd) reiten die ganze 
Nacht umher und führen jeden Menſchen, ohne Un: 
terſchied vor die Kommiſſion. Ueberhaupt ſollen gute 
Maßregeln getroffen worden fein, um das ſchaͤndliche 
Vorhaben gänzlich zu erſticken. Unter den Verhafte⸗ 
ten befinden ſich viele Bojaren- Söhne, einige Offi⸗ 
ziert, mehrere Kaufleute, doch der groͤßere Theil hier⸗ 
von nur Cſokoyen (niedere Klaſſe Bojaren). Saͤmmt ; 
liche Offiziere des Zten Regiments ſollen auch Mit: 
verſchworene ſein, doch das Zte Regiment liegt von 
Bukareſt entfernt. — So erzählt ein Korrefpondent 
ein Ereigniß, geeignet, überall, we es bekannt wird, 


die allgemeinſte Entruͤſtung und den tiefſten Abſcheu 


hervorzubringen. 

Montenegriniſche Gränze, 19. Nov. Die 
Montenegriner zeigen ſich neuerdings unruhig, und es 
ſcheint, daß der Weſir der Herzegowina, Ali Paſcha, 
im verfloſſenen Oktober Nachrichten über Vorbereitun⸗ 
gen erhalten hatte, welche man in Montenegro zu ei⸗ 
ner Expedition, deren Richtung man nicht kannte, tref⸗ 
fen folte. Ali Paſcha zog von Moſtar aus mit 
1500 Mann gegen die Montenegriſche Gränze und 
ſchien einen Angriff zu beabſichtigen. Ein kleines 
Corps von Montenegrinern, 400 Mann ſtark, über- 
raſchte jedoch die Truppen des Weſirs und brachte ih⸗ 
nen einen Verluſt bei, der auf 80 Mann an Todten 
und über 400 an Verwundeten angegeben wird. Der 
Angriff der Montenegriner erfolgte ungemein raſch und 
eben ſo ſchnell ihr Rückzug in das Gebirge, nachdem 
ſie nur 10 Mann todt auf dem Kampfplatze zuruͤck⸗ 


Willens fe 2 Änze zu uͤberſchreiten und 
die Dontenegeiner in hte Gebiete anzugreifen, ein 
Unternehmen, daß ihm viel Leute koſten würde und 
kein Reſultat verf 1 (A. 3) 


Mot Afri fa a 
oKaganem,. 17. Rod. mmtliche Corps 
des Emir haben in unſerer . infohts 
man glaubt aber nicht, daß fie lange unter Waffen 
bleiben werden. Die Truppen des Abdel Kader ind 


au, Yafda fol nun, mie verfihert 
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im Befig Koleahs, 12 Stunden von unſerer Stadt. 
Der Emir will ſich vermuthlich dem Marſche des 


gedenkt, widerſetzen. 
mußten auf Geheiß Abdel Kaders ſich zuruͤckziehen, 
feinem Lieutenant hat er anbefohlen, ſich in kein all⸗ 
gemeines Treffen e nzulaſſen, er ſelbſt wird im La ger 
Sidi Ibraims erwartet. Der Emir hat in den letz⸗ 
ten Treffen 4000 Pferde verloren. 


Lokales und Provinzielles. 


Leiſtungen des ſtaͤdtiſchen Kranken⸗Hospi⸗ 
tals Allerheilligen im Kirchenjahre 1840. 
- gegen das 

Kranke 3.1839 *) 


ren am 1. 0 269 
In Pflege waren a Dezbr, 183 3310 32 00 


aufgenommen wurden im J. 1840 a 

mithin im Ganzen behandelt oh + 43 

Von dieſen wurden als ge en 2819 + 6 
f erden rn e 5 + 33 

o daß am 1. Dez. 1840 f ieben 25 — 16 

f 65 — — u = Aufgenommenen 17/20 

wiederhergeſtellt, und nur 3/20 ſtarben. 

Joh. 

) Vergl. Br. Ztg. 1839, S. 175 

Karl von Holtei über das neue Breslauer 

i Theater. 

(Bruchſtück aus einem =. Holtel' s an Dr. Au gu ſt 
Kahlert in Breslau;“) 8 

„Ich bin gewiffermaßen des Zuͤgels frei, ſeitdem 
ich nicht mehr Theaterdirector heiße. Ach, Freund, 
welch ein Zuſtand für einen Menfhen, der Nerven 
hat, die wirklich Nerven, nicht Pfennigsſtricke find; 
und Fantaſie, und Mitgefuͤhl, und Wohlwollen, unp 
Nachgiebigkeit, und Leidenfhaften, und Gutmuͤthig⸗ 
keit, und Mangel an Energie, an Geduld, an Con⸗ 
ſecquenz, an Ausdauer, welch sin Zuſtand für mich, 
Theaterdirektor zu ſein! 

Ich dachte, ich müßte ein Narr werden, als 
mich neulich hier im Garten ein Landecker Badegaſt 
wohlmeinend fragte, ob ich nicht auf die Pachtung 
Ihres neu erſtehenden Theaters in Breslau ſpeculiren 
und mich dazu melden würde? Abgeſehen davon, daß 
ich lebenslang den Freunden in Riga verpflichtet blei⸗ 


Marſchalls, der bis nach dem Schetif vorzudringen 
und dort mit General Lamoricière zufammenzuftoßen | gegnen? 


be, die mich, den Anweſenden und Entfernten, mit 


thätigen Beweiſen der wohlwollendſten Geſinnung 
überfhütteten; und daß es gemein und undankbar 


von mir wäre, mich jener Bühne entzogen zu haben, 


wenn ich überhaupt im Sinne hätte, meln Daſein 
einer ahnlichen Anſtalt an anderen Orten zu widmen! 
abgeſehen davon, doch koͤnnte es mir, ſeldſt wenn ich 
eine Direction ſehnlichſt wuͤnſchte, nirmald einfallen, 
um ſene des neuen Theaters in Breslau mich zu 
bewerben. Schelten Sie mich, nennen Sie mich 
dumm, verſtockt, einſeitig, was Sie wollen, ich bin 
einmal ein Gegner dieſes Neubau's und werde es 
bleiben. Meine Gegnerſchaft iſt eine ſehr unſchul⸗ 
dige harmloſe; es Eräht kein Hahn nach meiner 
Meinung. Deſto unbefangener darf ich mich zu mei⸗ 
nem Freunde ausſprechen. 

Es iſt mir bekannt: die Aeußerung „ein ſolches 
Theater iſt eine wahre Schande für Breslau“ word 
laͤngſt eine ſtehende, und man kann fie aus dem 
Munde jedes Ladendieners vernehmen, der, beiläufig 
geſagt, in Breslau geboren und erzogen, noch kein 
deſſeres geſehen hat. Aber was iſt damit gemeint? 
Will man ſich nur auf das Gebäude, auf den Schau- 
platz beziehen? Ich glaube faſt, zunächſt immer nur 
darauf. Und ich glaube, darin hat man Unrecht. 
Wo ſitzt die Schande?? . 

Mir ſcheint, die Hauptfrage zerfallt in zwei Un: 
terfragen: 

Erſtens, wäre es abſolut unmöglich, in dem alten, 
fo ſehr verfhrieenen Hauſe, mit einer guten 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft, gute Darſtellungen gu⸗ 
ter Werke auszufuͤhren? 

Zweitens, iſt es abſolut unmoglich, daß ein Privat: 
unternehmer, der die Anfprüche gebildeter Thea⸗ 


terfceunde zu achten und zu erfüllen verſteht, in 


eben dieſem Raume ſich halte, und das Ge: 
ſchaͤft mit einigem Gewinn leite? a 
Was die Beantwortung der erſten Frage an: 
langt, kann ich mir dieſelbe erſparen, denn die Pe⸗ 
riode, in welcher das Breslauer Theater neben allen 
und über den meiſten deutſchen Bühnen glänzte, 
war lang genug, und reichte von dem trefflichen, in 
Schleſien bei weitem nicht dankbar gewürdigten Re⸗ 
gierungsrathe Streit über Rhode und Heinke bis 
in die Tage, wo Sie, der Univerſität entgegen wach⸗ 
ſend, ſchon das Parterre beſucht haben. Ich ſollte 
*) Das ganze Werk führt den Titel; „Briefe aus und 
nach Grafenort, von Karl von Holtei. Altona, Ver⸗ 
lag von J. F. Hammerich. 1841. 


Alle uns benachbarien Staͤmme 


chen auszuhalten geweſen? 
Aber die zweite Frage! wie läßt ſich dieſer be⸗ 


Werden nicht ſaͤmmtliche Beförderer des 
neuen Baues im Chore rufen: um größere Einnah⸗ 
men hervorzubringen, wie der Unternehmer ſie braucht, 
muß er ein größer Haus haben; das jetzige iſt für 
die Bevölkerung der Stadt zu klein; wir ſehen es 
bei anziehenden Neuigkeiten, oder bei Gaſtrollenz es 
muͤſſen oft Hunderte von Menſchen zurüd gehen u. 
ſ. w. — 2 

Ja, meine Herren, da haben wir nun die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Anſichten. Eben die Kleinheit des 
Hauſes ſcheint mir ein Vortheil fuͤr den Unterneh⸗ 
mer. Denn je mehr Leute genöthigt waren, umzu⸗ 
kehren; je weiter ſich das Geruͤcht verbreitet, daß man 
bei dieſem oder jenem Stuͤcke keinen Platz mehr ge⸗ 
funden, deſto größer wird der Andrang bei der naͤch⸗ 
ſten Wiederholung deſſelben Stuͤckes fein; deſto öfter 
wird es dargeſtelt werden koͤnnen, deſto mehr Gele⸗ 
genheit werden die Schauſpieler finden, ſich einzuüben 
und ein Zuſammenſpiel zu gruͤnden; deſto mehr Zeit 
werden ſie wahrend dieſer Wiederholungen haben, an 
das Studium von Neuigkeiten mit Fleiß zu gehen, 
anſtatt ſich eiligſt zu überftürzen. Es liegt in der 
Natur des Menſchen, daß er dem großen Strome 
folgt. Jeder, der bei den erſten Aufführungen hat 
weggehen müffen, zieht bei den folgenden zehn Schau: 
luſtige nach ſich, die ohne die Erzaͤhlung von dem 
großen Andrange gar nicht auf den Gedanken gekom⸗ 
men wären. Und wo ſteht denn geſchrieben, daß ein 
kleines Haus für die Durchſchnitts⸗Einnahme zu klein 
ſei? Ach, wie oft habe ich dies kleine Haus zu klein 
geſehen? Wie oft ging Ludwig Devrient, zu einer 
Zeit, wo kuͤnſtleriſch betrachtet, dieſe Buͤhne kulmi⸗ 
nicte, vor Beginn feiner herrlichſten Rollen an den 
Vorhang, guckte durch das kleine, mit dem Finger 
gebohrte Fenſterchen und ſagte ſcherzend: wenn weni⸗ 
ger als 12 darin ſind, ſpiel ich nicht. Ich habe 
Iffland, Eßlair, Sophie Schröder, Seidelmann auch 
vor leeren Bänken ſpielen ſeh'n. Ader das ließ ſich 
tragen, denn ein andermal war wieder kein Platz 
mehr zu haben, und die Gaͤſte fanden zuletzt immer 
ihre Rechnung; die Direction aber auch, weil die 
Tageskoſten im kleinen Hauſe unendlich gering, die 
Auslagen für Decoration und all' das theure Neben⸗ 
Prachtwerk, den eigentlich freſſenden Wurm am Ders 
zen des deutſchen Theaters, ſehr maͤßig find. 

Mit einem neuen, nur ein wenig größerem, ele⸗ 
ganterem Saale kommen fo ſehr vermehrte Ausgaben 
und Tages koſten, daß es immer fraglich bleibt, ob die 
zu hoffenden Plus⸗Einnahmen die unzwe felhaft eintre⸗ 
tenden Plus- Ausgaben übertragen und decken können? 

Wird der neue Unternehmer Zelt und Raum be- 
halten, neben den wachſenden Sorgen für äußere Aus⸗ 
ſtattung, Bekleidung, D enerſchaft, Beleuchtung, auch 
auf eine wahrhafte Erhebung der künſtleriſchen Wirk: 
ſamkeit zu achten? Oder wird die Verbtſſerung nur da⸗ 
rin beſtehen, das man im zierlichen Lokale, „ſich und 
feinen Pug zum Velten gebend, ohne Gage mitſplele“ 
und vornehm hingeworfen von dieſem und jenem „Lo⸗ 
genſchlteßer“ rede, während man jetzt nur von der gu⸗ 
ten vorſündfluthlichen Madame Schumann zu reden 
vermag? 

Ich meine, eine Fünftlerifhe Reſorm wäre im alten 
Hauſe, an welches ſich für mich, wie gewiß für man⸗ 
chen Andern, unauslöſchliche Erinnerungen kaüpfen, 
frel von den Koſten und Mühen des neuen, größeren 
Gefüdes, leid ter zu bewerkſtelligen geweſen, und der 
Vortheil für die wahren, rechten Theaterfreunde größer, 
Aber auf dieſes ſcheint man nirgend meht Rückſicht neh⸗ 
men zu wollen; fie flirben wohl gar aus; und das 
Theater wird täglich und täglich mehr ein Marktplatz 
gedankenloſen Müſſigganges. e 

Ich bin bereit, pater peccavi zu fagen, ſobald ich 
im neuen Haufe elne dramat ſche Darſtellung geſehen 
haben werde, die ſich jenen aus feüherer Zeit anrelht. 
Bis dahin dlelb' ich, wie gefagt, verſtockt. 

Mein Landecker Bodegaſt ſprach davon, daß unſer 
Landsmann Beckmann geſonnen wäre, dle Direktion 
zu übernehmen, und für feine Bewerbung bereits ein⸗ 
flußreihe Protektoren zäble. Ich weiß nickt, ob ich es 
ihm wünſchen fol? Welß nicht, ob ein Komiker wie 


Beckmann nicht verliert, ſobald er fein heiteres Leben 


und Wirken in die Martern einer ſoſchen Geſchäßea kn. 
tung zerſplittern muß. Ich war von jeher Be 
most geſinnt; ich darf ſagen, daß ich der Beförderer 
ſeints jungen Talentes war, welches jetzt freilſch feiner 
Beförderung mehr bedarf, welches ſich doch aber auch 
einſt Bahn ſuchen mußte und damals auf manchen Wi: 
derſtand ſtiß. Wie oft habe ich in den Konferenzen 
der erſten Königsſtädter Theater⸗Direktlon hören müſſen, 
daß meine Vorliebe für Beckmann — (weder Sp geder, 


nöch Röfide, noch Schmelka, ſahen ihn gern wachſen, 
denn ſie ſpürten wohl, daß ſein Wachsthum ein wenig 
hoch ſtrebe!) — auf unſerer ſchleſiſchen Landsmann⸗ 
ſchaft beruhe. Wenn ich aber in feiner Entwickelungs⸗ 
zeit mie ein Verdienſt um ihn erworben, indem ich ihm 
Gelegenheit gib, hervor zutteten, fo hat er dies mehr als 
genügend vergolten, indem er fpäter, ſchon im Beſitz der 
allgemelnſten Gunſt, diejenigen meiner Stücke, worin 
ich Rollen für ihn geſchrleben, hob und förderte. Un: 
fee Verhälinſß wurde alſo eln gegenfeitiges, und deſto 
aufrichtiger wänſche ich ihm Gutes. Es wäre Schade, wenn 
feln Humor in einer Theaterkanzlei unterginge! Er ge⸗ 
hört unter die mit Laternen zu ſuchenden Schauſpfeler, 
die in ihren beſten Rollen wahr, natürlich ſind und 
nicht übertreiben. Deshalb iſt er in manchen Darſtel⸗ 
lungen, nach melnem Gefühl geradezu unvergleichlich. 
Iſt das nicht auch Ihre Anſicht? Gönnen wollte ich 
ihm frellich andererfeits, daß er, der Mittelpunkt, der 
Glanzpunkt des Königsſtaͤd er Theaters, fein Licht in 
einer reineren, leichteren Luft könnte leuchten laſſen, als 
in dem Dunſtkrelſe, der feiner gegenwärtigen Direktion 
entſtrömt. Vielleicht wünſchte er dieſem zu entfliehen?“ 

Breslau, 8. Dizbr. Die berühmte Treſbjagd des 
Gutsbeſitzers Heirn Brieger in Loſſen wird diesmal 
vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Schon geſtern, am 
erſten Tage der Jagd, wurden von den zahlreich ver⸗ 
ſammelten Schützen 1038 Haſen erlegt. 


Mannichfaltiges. 


— Die Diseuffionen in der Deputirtentammer 
haben fuͤr dieſe letzten Tage die Blicke faſt ganz von 
dem Ungluͤck in Lyon und dem Mhonedepartement 
abgewandt. Jetzt enthalten die Blätter wiederum ei⸗ 
nige Nachrichten darüber, welche namentlich einzelne 
rührende Zuͤge mittheilen. Die Frau eines Strom⸗ 
waͤchters wurde über Nacht von dem Brauſen des 
Waſſers geweckt, ſie ſprang auf und ſahe, daß die 
Fluth das Haus ſchon fo umwogte, daß fie nicht mehr 
flüchten konnte. In der Angſt lief fie mit ihren bei⸗ 
den kleinen Kindern in das obere Stockwerk des Hau⸗ 
ſes und machte ihnen dort ein Bett zurecht. Doch 
das Waſſet ſtieg höher; die Frau befeſtigte ein. Seil 
an einem Haken uͤber dem Fenſter und kletterte mt 
unerhoͤrter Anſtrengung auf das Dach hinauf, um 
ſich nach Huͤlfe umzuſehen. 


moͤglich. So war fie von ihren Kinderr getrennt, 
während die Fluth immer flieg, und in die oberen 
Räume des Hauſes eindrang, auch daſſelbe mit jedem 
Augenblicke einzuſtuͤrzen drohte. Volle 33 Stunden 
blieb die Ungluͤckliche in dieſer verzweiflungsvolleu Lage. 
Da endlich zeigte ſich ein Kahn, und man kam ihr 
zu Huͤlfe. Ihre erſte Sorge war, nach den Kindern 
zu ſuchen, die ſie todt zu finden glaubte. Doch durch 
ein wahres Wunder waren fie am Leben, denn ihr 
Bettchen hatte ſich ſchwimmend erhalten, und der 
große Haushund ſie durch die Waͤrme ſeines Körpers 
vor Froſt geſchuͤtzt, indem fie unzugedeckt nur auf ei⸗ 
ner Strohmatratze gelegen hatten. Die Scene des 
Wiederſehens war von erſchütternder Ruͤhrung. 

— Am 28ſten v. M. fand in der neuen Metho⸗ 
diſten⸗Kapelle zu New⸗Town (Lancaſhire) eine Gas: 
Exploſion ſtatt, welche das Gebaͤude ruinirte und 4 
Menſchen, die ſich waͤhrend der Kataſtrophe dort ber 
fanden, ſtark, doch nicht lebensgefaͤhrlich beſchaͤdigte. 


— In Huatchelts Hotel vergiftete ſich am 23. No: 
vember Oderſt John Cralpen von der Oſtindiſchen Ar⸗ 
mee, wegen Familien- Zwiſtigkelten, wie man ſogt. Das 
Verdikt der Todtenſchau⸗Jurl lautete: „Temporalret 
Wahn ſinn.“ ? 

— Man erfährt noch immer von Unglücksfällen zur 
Ste, welche die legten Stürme vrrurſacht haben. Im 
St. Gtorgs⸗Kanal ſcheiterte am 21ſten die Handels⸗ 
„brigg „Grecian,“ und keln Menſch am Bord wurde 
gerettet. Auf den ſandigen Untiefen längs dem Geftade 
von Eſſex und Suffoik gingen am 22ſten Morgens 8 
Küfterführzeuge verloren. Nach einem Anſchlag bei 
Llopd's, der auf elnem Bericht des Engliſchen Konſuls 
in Casllarl beruht, iſt am 26. Oktober die Bez 
„Superd“ mit einer reichen Eidung auf der Höhe von 
Porto Palmas untergegangen; de Mannſchaft wurde 
gerettet. 


— Man fchrelit aus Stockholm: „Als Pendant 
zu der Gothe burzer Giſchichte von des Stadiphyſikus 
Verfahren, den Augen⸗Arzt Dr. Napler⸗Bel vor die 
Palizei zu ziehen, well er Schlelende kurirte, kön⸗ 
nen wir jetzt melden, daß der deulſch“ Arzt Dr. Ber: 
mann nach derſelben Methode, wie Dr. Napler, hier: 
ſeibſt einem Fark ſchielenden Knaben das eine Auge ope⸗ 
rirt hat, allein dm (io wird angegeben) verboten wor⸗ 
den iſt, auch das andere zu opetiren. Der Knabe 
iſt der Redakt eon vorgezeigt worden, und es war ſelt⸗ 
ſam anzuſehen, wie das eine Auge ganz geſund 
war, die Pupille des andern hingegen bis in 
die inner- Augenhöhlt hineingedrängt, Um 


Doch ſie entdeckte in 
weiter Ferne Niemand; Alles war eine Waſſerwüſte. 
Jetzt verſuchte fie zurückzuſteigen, doch es war ihr un 
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des armen Knaben willen, der gern auf belden Augen 
richtig ſehen möchte, wäre es zu wünſchen, daß das 


Zunftgebot aufgehoben werden könnte.“ 


— —-¼-— — 
Neueſte politiſche Nachrichten. 
(Privatmitth.) Die Fregatte 
mit den ſterblichen 
Ueberreſten des Kaiſers in Cherbourg angekemmen. 
daß von Mehe med 
aber keine ſo be⸗ 
Daſſelbe 
Blatt bemerkt auch, daß die Regierung zwar ein An⸗ 
leihen dorſchlagen werde, aber die Summe noch nicht 
Nach Abgang der Poſt betrat geſtern 
noch in der Deputtrtenkammer, als Hr. Berryet 
Hr. v. Lamartine die Red⸗ 
feinen Vortrag im Aus: 
„Der gewaltige Redner, den Sie 
eben gehört, hat die Verhandlungen auf ihre wahre Höhe 
es handelt ſich hier nicht um 
den Paſcha von Egypien, um eine erbärmliche Gebiets⸗ 
begränzung, es handelt ſich um ganz was Anderes, um 
Frieden und Krieg, um die Geſtaltung Europas, um 
den Rang, den Frankreich daren einzunehmen und zu 
Ich verhehle mir keineswegs 
die Schwierigkeit der Aufgabe, die das fo eben erhobene 
Diefis Schauspiel eines Kampfes 
die aus detſelben Generation 
die lange Zeit denſel⸗ 
dieſes Schauſpiel 
Männern iſt ein 
ſonderbares und ſchmerzliches für mich. Der Eine ſagt: 
„Rathet, mäßigt, leitet die Juliregierung;“ der Andere 
greift ſie mit dem ganzen Ungeſtüm ſeines Wortes, mit 
Es kam 


Paris, 2. Dezbr. 
„Belle⸗Poule“ ift am 30. Nov. 


— Das minifterielle Blatt ſagt, 
All zwar Nachrichten angekommen, 
ſtimmte, als darüber im Umlauf waren. 


firirt habe. 


ſeinen Vortrag geendet, 
nerbühne. Ich theile Ihnen 
zuge, wie folgt, mit: 


erhoben. In der That, 


behalten, berufen iſt. — 


Wort mir auflegt. 
zwiſchen zwei Männern, 
hervotgegangen, zwelec Männer, 
ben Grundſätzen huldigtenz 

eines Kampfes zwiſchen dieſen zwei 


der ganzen Kraft ſeines Patriotismus an. 


es ohne Nachtbell für ſeine gerechten Intereſſen fie nicht 


bewellgen konnte. Ihr, erſter März, 
alfo, welche die engliſch⸗tuſſtſche Allianz, 
die das Land fo fehr beunruhlgt, hervorge⸗ 
rufen. Guſtimmung im Cent rum.) — Iſt dieſe 
neue Allianz jedoch geeignet, die krlegerlſchen Neigungen 
gegen ganz Europa aufzuregen? Ich glaube «8 nicht. 
So viel liegt allerdings darin, daß man ſich dewogen 
findet, Maßregeln der Vorſicht zu ergreifen, eine feſte 
und würdige Stellung anzunehmen, aber keineswegs 
Frankteich einen Krieg aufzubürden, der höchſt ungerecht 
wäre. Denn find Sie üderzeugt, daß in dem Ruhe 
Europe's das Gefühl vorherrſcht, wir wurden nicht be⸗ 
leidige noch gleichgültig behandelt. — Was mich be⸗ 
trifft, werde ich dem gegenwärtigen Kabinet fagen: 
Ihr habt dle Angelegenheiten in einer der ſchwierigſten 
Kriſen feit zehn Jahren übernommen, und weil ihr 
den Muth haltet, nicht darüber zu verzweifeln, werde 
ich und meine ehrenwerthen Freunde euch unter ſtützen; 
ich werde dieſem Kabinet ſagen: Jor habt ungeheure 
Verlegenhelten im Aeußern und Janern zu bekämpfen, 
ihr findet die egyptlſche Frage ſchlecht eingeleitet, ſchlecht 
gelöſt. (Lärm.) Ja, meine Herren, fo eingeleltet und 
gelöſt, daß Frankreich ſie weder annehmen kann noch 
darf. (Sehr gut, ſehr gut!) Ihr befindet euch in 
Gegenwart meines Vectrogs, den Frankreich nicht ge⸗ 
zeichnet, und dleſe Lage, wie groß auch eure Liebe zum 
Frleden fein mag, könnt ihr nicht annehmen; was der 
1. März ſelnerſeits großmüthig durch ſeine Note dom 
8. Okt. thun zu können glaubte, ihr, ihr dürft es nicht 
thun. (Sehr gut!) An jenem Vertrag und an jener 
Note müſſen bedeutende Veränderungen vorgenommen 
werden und ich zweifle nicht, daß die Weisheit, die in 
dem Ratde Europa's den Vorſitz hat, nicht bald wahr⸗ 
nähme, daß ein Vertrag, woran die Unterzelchnung 
Frankreichs fehlt, ein Vertrag ohne Kraft ſel, ein un⸗ 


wart es 


vielleicht mir nicht zu, hier die Sache der zehnjährigen möglicher Vortrag, von dem Europa nun lieder zurück⸗ 


Politik meines Landes in 


ich für Pflicht halte. 


renwerthe Redner ihm zu ſagen erlauben: 


die Religion der Erinnerungen, die Fortdauer der 


ſtitutionen, wie fie auch immer beſchaffen ſein mögen. 
ür ein Mittel ruft er dafür an? ire e 
rſchuͤtterung 


Und was 


nen, die auf diefe Weiſe nach Popularität geizen! — 
Der Redner weiſt jetzt mit Nachdruck die der Juliregie⸗ 


rung gemachten Vorwürfe 
haſtig raſchem Wege, 


letzten zehn Jahren nicht nur nicht ab⸗ ſondern zuge⸗ 
Er geht dann in die Geſchichte der Unter⸗ 
handlungen über die Orientaliſche Frage vom Jahr 1833 


nommen. 


bis auf den 15, Juli d. J. ein, 


Auf den letzten Epochen dieſer Unterhandlungen ange: 
kommen, hebt er die Gewandtheit, womit der 12. Mai 


Geſandten in London gefunden und alle dieſe Depeſchen 
beſchränkten ſich darauf, zu fügen: „Gewinnen Sie 
N „Als die 
daß Frankreich die Frage täglich 
umgehe und hinausſchiebe, mußten fie ſich wohl fragen 
Glauben Sie nun, daß ſie die Beweggründe 
f verrathen ſich in 
Als ſie in gewiſſen von dem Miniſte⸗ 
rium ausgehenden Journalen fanden: „Wir ſpotten Eu⸗ Palmerſton. 
ropa's, Europa wird die Frage nicht nach feinem Wil⸗ 
89 len enden; während man in der Conferenz von London 
wir direct die Angelegenheit mit dem 
— (Eine Stimme: Man hat 
Als 
als ſie von den geheimen und 
wenig gewandt geleiteten Unterhandlungen gehört, glaub⸗ 
ten ſie, Frankreich wolle ſie betrügen und habe ihnen das 
ie Frage gemeinſchaftlich beizulegen, entwunden. 
(Bewegung.) Nachdem der. Redner alle Mißgriffe 
des 1. März anſchaulich gemacht, fährt er fort: „So 
Allianz aufgelöſt und nicht ohne 
Bedauern von Seiten Englands. — Meine Herren, 
unter vortheilhaften Bedingungen 
glauben Sie mir, von . 


des kamen di 5 3 * 
— am ten ing fe nicht vor 2 Uhr Nachmittags 


(Allgemeine Bewegung.) — 
Mächte nun geſehen, 


warum? 
nicht gefunden? Dieſe Beweggründe 
den Journalen. 


discutirt, werden 
Paſcha beilegen.“ 
das nicht geſagt.) — Hr. v. Lamartine: 
die Mächte dieß geleſen, 


Recht, d 


wurde die englifche 
man ſchließt nur 
Bündniſſe, und, 
verlangen wir, daß es auf jeden Einfluß in 
rien verzichte, uns den Weg des Euphrats abträte, 
bee feine Allianz um einen Preis verlangen, um 


Ich bin weit ent⸗ 


nes Schuß zu nehmen; allein! kommen wird, als das neue Kabinct gemäßigter, feſter 
ſeine Ungleichheit des Kampfes wird mich ja zurütthal- 

ten, wenn es ſich um die Erfüllung deſſen handelt, was | Wurde, fein wird. 

(Sehr gut.) — Möge der eh⸗ zum Kablinet fagen: 
h Wenn es 
mir nicht gebühtte, ihm zu antworten, ſo geziemt es ihm 
vielleicht nicht, die Worte hören zu laſſen, die am Ende 


und votſichtiger in der Politik, die mit ihm eingeweiht 
(Beifall im Centrum.) Ich werde 
Trete in den Vertrag vom 15ten 
Juli en, 
dadurch bedingten Modifikationen und ich zweifle nicht, 
daß Europa ſelbſt nicht geneigt ſel, auch Conceſſionen 
zu machen. (Vernelnungen auf der Linken.) — 
Dem Lande aber werde ich fagen: „Glaube nicht, 
was die aufregende Preffe jeden Tag wiederholt, glaube 
nicht, daß Europa geneigt iſt, Frankreich zu erdrücken; 


ich werbe vorzüglich ſagen: Glaube nicht an die All⸗ 
macht der Propaganda.“ — Nachdem der Mebner 


deſe Jire entwickelt, führt er fort: „Ich beſchmöre alle 
guten Bürger im Kabinet zu unterſtützen, das Alles bes 
ſitzt, was nöthig iſt, um die Lage des Landes wieder 
berzuſtellen; ich weiß, daß feine Ehre in guten Händen 
ft. (Verneinungen auf der Linken z ja, ja im 
Centrum). — Ja, meine Herren, es iſt mir exlaubt, 
über die Egre meines Landes keine Unruhe zu hegen, 
wie fie hinter der Bruſtwehr jenes Marſchalls ſich be⸗ 
findet, der das Land mit ſeinem gewaltigen Schwerte 
za vertheldigen wußte, als der Vertrag von Fontaine 
dleau es gebrochen hatte. 
Lang anhaltender Beifall.) Der Redner 
ſchloß mit den Worten: „Wir nennen uns Revo: 
lut on, ſagt idr, ja wir nennen uns Revolution. Frank⸗ 
reich nennt ſich vor aller andern ciolliſirten Menſch⸗ 
heit, und wenn in dem Worte Krieg eine grö⸗ 
ßere Beredſamkeit, mehr Thatkraft, mehr 
Bewegung, mehr Reyolution liegt; fo liegt, 
erlauben Sie es mir zu fagen, mehr Patrio⸗ 
tismus in dem Worte Frieden, (Lang anhal⸗ 
tender Beifall.) 
— | > 


* Exft heute gegen Abend erhalten wir mehre Ak⸗ 
tenſtücke über die Ein nahme von St. Jean 
de Acre, welche die London Gozette vom 1. Dechr, 
entzaͤlt und unter welchen wohl die Depeſche 
des Oberſten Smith und des Admiral Stop: 
ford die wichtigſten ſiad. Wir theilen fie nachſte⸗ 
hend mit: 


J. Bericht des Oberſten Smith an Lord 
St. Jean d Acre, den 3. November. 
„Mylord! Am 29. v. M. wurden don Sie Robert 
Stopford und mir definitiv beſchloſſen, daß die Be⸗ 
lagerung von Acre unternommen werden ſolle. Ich 
detachirte demgemäß Osman Wel mit zweitauſend 
Türken von Spdon nach Tyrus von wo aus er den 
Paß des weißen Berges wordwötis von jenem Platze 
befegen- ſollte, und am 31. ging der Admiral von 
der Rhede von Beins unter Segel, nachdem die Es⸗ 
cadre vorher ne Mann, unter dem unmittel⸗ 
baren Commznigt Ari elim Paſcha, und kleine Ab: 
cheilu ga or Nals aalen und Sappeurs, unter 
dieutenant Aldrich von 5 Pa er Bu. 8 
Emmen hatte. Dine nee. ER FOREN QRR 
un Pofition zu Bei traf in der ihm beſtimm⸗ 
ie die Flotte „derſelben Stunde am 2. d. M. ein, 

vor Acre. Wegen des leichten Win⸗ 


cht; dann aber wurde ein lebhaftes 


aber mit dem Einfluß im Orient und den 


(Sehr gut, ſehr gut! 


Feuer eröffnet und ohne Unterlaß unterhalten, bis die 


Dunkelheit den Operationen dieſcs Tages ein Ende 
machte. Etwa * m ſpaͤter verließ der Gou⸗ 
verneur mit einem Theile der Garniſon die Stadt, 


welche bei Tages anbruch am folgenden Morgen von 


den alliit zuppen beſetzt wurde. Der moraliſche 
influß — 2 5 bei der wir betheiligt find, 
der aus der Uebergabe der Feſtung hervorgehen wird, 
iſt unberechenbar. Während des Bombardements flog 
das Hauptpulvermagazin und das Arſenal in 
die Luft. Durch die Exploſion wurden zwei ganze 
Regimenter, die auf den Waͤllen in Poſition waren, 
vernichtet und jedes lebende Weſen in einem Umkreiſe 
von 60,000 Quadrat⸗ Yards des Lebens beraubt; 
der Menſchenverluſt wird verſchieden, auf 1200 bis 
2000 Individuen angegeben. Diejenigen, welche ger 
neigt geweſen fein mögen, die Kampftuͤchtigkeit der 
ägyptiſchen Truppen in Zweifel zu ziehen, koͤnnten 
ſich eine Lehre nehmen von dem Beiſpiele der Aus⸗ 
dauer, das dieſelben gegeben haben, wenn ſie nur 
die Vernichtung und den Schreckensſchauplatz zu be⸗ 
trachten im Stande waͤren, in den dieſe einſt ſo 
furchtbare Feſtung verwandelt worden iſt. Ich würde 
der koͤnigt. Marine großes Unrecht anthun, wenn ich 
es verſuchen wollte, die Dienſte derſelben zu erwaͤhnen, 
die mit viel größerer Fahigkeit von ihren tapfern und 
geehrten Oberbefehlshabern werden detaillirt werden; 
während zugleich der frühzeitige Abgang des mit Be: 
foͤrderung der Depeſchen beauftragten Schiffes nach 
Malta und die mir innerhalb der Feſtung zuge⸗ 
fallenen Arbeiten die Mittel rauben, Verzeich⸗ 
niſſe der Artillerie, Munition, des Geldes u. ſ. w., 
welche den Eroberern in die Hände gefallen find, zu 
uͤberſenden und Ew. Herrlichkeit auch nur annaͤhe⸗ 
rungsweiſe die Zahl der Gefangenen (es ſind deren 
über 3000) anzugeben, da noch immer viele einge⸗ 
bracht und andere in großer Zahl aus ihren Verſtek⸗ 
ken und Schlupfwinkeln hervorgezogen werden. Dem 
Botſchafter Ihrer Maj. in Konſtantinopel habe ich 
über die von mir in Betreff der vorläufigen Verwal⸗ 
tung des Paſchalik von Acre, bis zur Kundwerdung 
der Befehle des Sultan, getroffenen Maaßnahmen 
berichtet. Unterzeich. Smith, Oberbefehlshaber der 
Truppen in Syrien. 5 
11. Depeſche des Sir Robert Stopford, 
datirt St. Jean d' Acre, den 4. November. An den 


- Theater: Repertoire, 

Mittwoch, bei aufgehobenem Abonnement 
und erhöhten Preifen: „Die Nachtwand⸗ 
lerin.“ Große Oper in 3 Akten von Bel⸗ 
lint. Amina, Madame Stöckl Heinefetter 
K. K. Hof⸗Opernſängerin aus Wien, als 
vierte Gaſtrolle. 

Preiſe der Plätze: 

Eine geſchloſſene Loge zu 4 Perſonen 4 Athl. 

Ein Platz in den Logen des erſten Ranges I Kthl. 

Ein Platz im erſten Parquet 1 Rthl. 

Ein Platz im zweiten Parquet 22½ Sgr. 

Ein Platz im Stehparterre 15 Sgr. 

Ein Sitzplatz in den Gallerie:togen. 15 Sgr. 

Ein Platz auf der Gallerie 7½ Sgr. 

Donnerſtag: „Die geſtrengen Herren.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von C. Blum. Hierauf: 
„Das Auge des Teufels.“ Komiſche Oper 
in 2 Akten von Gläfer. 

Sonnabend den 12. Dezbr.: „Don Juan.“ 
Oper in 2 Akten von Mozart. Elvira, 
Mad. Stöckl⸗Heinefetter. 

Mittwoch den 16. Dezbr.: „Fidelio.“ Oper 
in 2 Akten von Beethoven. Lenore, Mad. 
Stöckl⸗Heinefetter. : 

u Anzeige. 
m geſtrigen Tage ftastgehabte ehe⸗ 

— — ic — — Rott * 

on eldung, hiermit 
Freunden ergebenft 9 und 
5 ’ —— Petr 1840. 
uguſte Haenſel, geb. 

Carl Haenſel, ee 
Entbindungs = Anzeige. 

Die heute erfolgte Entbindung meiner Frau, 

gebornen Freiin von Faltenhauſen, von 


wird Herr Pr 
trag: 


Concert vor d 


Mittwoch den 


Breslau i 


für eine Si 


Dr. 
Op. 
gemein gese 


ist aus dem 
unserer gene 


einem Knaben, beehre ich mich, hierdurch an: | erschienen :- 
nderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. a 
ala. am 6. Dec. 1840, zeigen Die v 


& \ 1 2 
Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch, 
. K. Koͤnigl. Landrath. 0 


' ogiſche Sektion. 
rei Decbr. Abends 6 Uhr. 
— Sreitag den 11. Del, 


Rhei 


Naturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 
Mittwoch den 9. Dezember, Abends 6 Uhr, 


die letzte Verſammlun 
über Thermoe 


intergarten. 
Mittwoch den 9. Dechr. letztes Subſcript.⸗ 
Kasperle⸗Theater im Hötel de Pologne. 


Schauſpiel in 3 Akten. 


Neueste Musikalien. 
Im Verlage von Carl Cranz in 


Jungfräulein Annika 


die verlorene Tochter. 


Sgr. 
Vorstehendes neueste Werk des all- 


sem Beifall aufgenommen worden. 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau, Ohlauerstrasse, ist so eben 


des mit grossem Beifall aufgenommenen 


Sie sollen ihn nicht haben 
Den freien deutschen Rhein 


zu benachrichtigen, daß die Stadt und Feſtung d' Acre 
hiute Morgen im Namen des Sultans von den al⸗ 
liirten Truppen unter meinem Befehl beſetzt worden 
ſind. Die Ereigniſſe, welche zu dieſem Reſultat ge⸗ 
führe haben, fanden am Zten ſtatt, an welchem Tage 
eine heftige Kanonade von den Schiffen und Fahr⸗ 
zeugen, die um 2 Uhr begann und um 5 Uhr endete, 
die Stadt vollkommen zerftörte, die Feſtung weſent⸗ 
lich beſchaͤdigte, und die Egypter veranlaßte, den Platz 
während der Nacht zu räumen, Die furchtbare Explo⸗ 
fion eines Pulvermagazins fand gegen 4 Uhr am 3. ſtatt. 
Der Angriff wurde ſogleich gegen die weſtl. Feſtungs⸗ 
linien und gegen die ſüdwärts gelegenen Werke unter⸗ 
nommen; der erſtere von folgenden Schiffen: „Prinzeß 
Charlotte“, „Powerful“, „Bellerophon“, „Revenge“, 
„Thunderer“ und „Pique“, unter dem unmittelbaren 
Befehle des Commodore Napier, (da ich für meine 
Perſon es rathſam fand, den Oberſten Sir Charles Fe⸗ 
lir Smith auf das Dampfſchiff „Phönix“ zu begleiten, 
um bereit zu ſein, von jeder in den beiden der See 
zugekehrten Facen der Feſtung etwa entſtehenden Breſche 
zu ſogleich anzuordnendem Sturm Nutzen zu ziehen). 
Die Südfeite bot einen beſchränkten Ankerplatz dar, und 
gegen fie wurden daher nur der „Edinburgh“, „Ben: 
bow“, „Caſtor “, „Carisfort “, „Talbot“, „Wasp, und 
„Hazard“ gerichtet. Die durch das Feuer der Schiffe 
auf beiden Seiten herbeigeführte Vernichtung giebt ge⸗ 
nügenden Beweis für die Schnelligkeit und Präcifion 
derfelben, Der Contre-Admiral Baron de Bandiera 
auf der öſterreichiſchen Fregatte „Medea“ und die „Guer⸗ 
riera“, unter dem Commando Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Erzherzogs Friedrich, nebſt der öfterreichifchen in der 
Depeſche ſteht arabiſchen) Corvette „Lipſia“ leifteten vie⸗ 
len Beiſtand. Der Contre-Admiral Walker ⸗Bei au 
dem Linienſchiffe des Sultans „Muhkuddi⸗maisihive 
von 74 Kanonen nahm eine fehr günſtige Stellung der 
Südſeite gegenüber, und leiſtete gute Dienfte, 5 Die 
Dampfſchiffe „Gorgon“, „Veſuvius“, „Phönix und 
„Stromboli“ feuerten Bomben und Kugeln in die Stadt 
mit vieler Präciſton, und es wird allgemein geglaubt, 
daß Bomben von dem „Gorgon“ die Vernichtung des 
Pulvermagazins veranlaßten. Da kurz zuvor eine von 
dem türkiſchen Admiral überſendete Parlamentair⸗Flagge 


zurückgewieſen worden war, ſo hielt ich es nicht für 


ofeſſor Dr. Brettner den für 
angekündigten Vor⸗ 
trizität, halten. 


N 


Kroll. 


em Feſte. 


9. Dezbr.: „Der Taucher.“ 1) Der 


st so eben erschienen: ſtellen, wie z. 


und ier 


Zwei Balladen | 
ngstimme mit ‚Begleitung 
des Pianoforte 

von 


Carl Löwe. 
78. Pr. 22½ 
hätzten Musikdirector Löwe 


Manuscript schon in einem 
htetsten Privatzirkel mit gros- 


ierte Auflage | 6000 Bücher und 
Durchſchnittlich zu . 
ausgegeben. 


nliedes von Becker : 


componirt von 


Sekretär der Admiralität? „Sir, Sie werden die 
| Büte haben, die Lords⸗Commiſſaͤre der Admira ität 


% Den hiesigen Lesern 
der heutigen Zeitung bietet die Buchhandlung Ferdinand Hirt einen 
Prospect über ihre neuerdings bereicherten Vorräthe aus dem gesammten 
Gebiete der zu Festgeschenken vorzugsweise geeigneten 
Literatur. TE a - ; „ 


Verſammlung des Provinzial: Gewerbever⸗ 
eins Mittw 6. Dechr. Abends 5 Uhr 
Sandgaſſe Peg — 1 


Morgen, p en 10. December, 
Undet im Lu Te . Univer- 
sität, Abends 7 ale der U- 
ur, die vierte 
ersammlung des 
* 
Quartett in Gdur 
1 Pi von Haydn. 
cell, ap, en Violon- 
— Die Klavier- Partie endelssohn 
ber-Organist ‚Köhler vo; wird Herr 
3. Quartett in Emoll, op, 30. Cen. 
von Beethoven, No. 2, 
Einlasskarten für diesen 
a 15 Sgr. in allen hiesigen 
handlungen zu haben. 


Abend 2 
Musikalien 


M. Ernemann. 
Preis 5 Sgr. 

Die aussergewöhnliche Aufnahme, 
welche dieser Composition zu Theil 
wurde und die Veranlassung von 4 
Auflagen innerhalb .2 Wochen war, 
enthebt die Verlagshandlung jeder 
weitern Empfehlung derselben. 


Bei meinen vorgerückten Jahren habe 
ich alle Angelegenheiten, welehe nicht 
ine amtliche Stellung betreffen, 
Sohn, dem Obeslander-Gerichts-As- 
sessor Kleinwächter in Oels, durch 
Vollmacht übertragen, was ich hiermit 
zur öffentlichen Kenntniss bringe. 

Breslau, den 5. Pech. 1840. 5 

Ernst Jeremias Kleinwächter, 
Königl. Banco- u. Wechsel-Sensal, 


me 
nem 


mei- 


Beſteuungen, welche m 
betragt in Sachſen v erteljänrlih 2 Tolr., n 
cher nach Maßgabe der Enifernung von Leipzig erhöht. 
f en aller Art, welche 
werden der Rium einer geſpaltenen Zeile 
Leipzig im Dezember 1840. 


Ankündigung 


erdreitung finden, 


* 
ung des M. Roſen⸗ 


Di iauar:Dandl 
e mit. al 


1 5 m Ft d belletriſtiſchen Bü- | ift wied 11S 
en wiſſenſchaftlichen, und belletriſtiſchen Bü⸗ iſt wieder a 8 Qt. zu r. 
chern, 11 195 billigen Preiſen. ngetommen, dg 5 N 


nothwendig Aan ee (becoming), die Aufforde⸗ 
rung zu erneuern, zumal da die Feindfeligkelen bereits 
begonnen hatten, und da auf die Schiffe und Dampf⸗ 
ſchiffe, fo wie fie ſich den Wellen näherten, geſchoſſen 
worden war. Ich bin nicht im Stande geweſen, die 
Zahl der beim Beginn des Bombardements in der Fe⸗ 
ſtung vorhanden geweſenen Truppen ausfindig zu ma⸗ 
chen; man hat fie auf 4500 Mann geſchätzt, ungerech⸗ 
net ein Cavalerie⸗Corps von 850 Mann, das außer⸗ 
halb der Stadt ſtand; viele Menſchenleben gingen bei 
der Exploſion des Pulvermagazins verloren; 700 Egyp⸗ 
ter und 2 Offiziere von Rang ſtellten ſich heute Mor⸗ 
gen mit ihren Waffen ein und überlieferten ſich als 
Kriegsgefangene. Dem Oberſten Sir Charles Smith 
fällt die Aufgabe zu, die Stadt und Feſtung in Ver⸗ 
theidigungszuſtand zu ſetzen, und es freut mich, zu fin⸗ 
den, daß ſeine Geſundheit es idm möglich macht, die⸗ 
ſen Dienſt mit ſeiner gewohnten Intelligenz zu verrich⸗ 
ten. Eine Menge von Waffen und Munition iſt in 
Acre gefunden worden, und die Feſtungswerke waren 
ihrer Vollendung zur Vorbereitung gegen jeden Angriff 
ſehr nahe. Ich bin dem Capitain Edward Bexer von 
der „Pique“ und dem Capitain Codrington vom „Tal⸗ 
bot“ vielen Dank ſchuldig für ihre genaue Unterſuchung 
der Untiefen um Acre, wodurch die Schiffe in den 
Stand geſetzt wurden, ſich ohne zu ſtranden der Feſtung 
zu nähern, Ich lege eine Liſte der Verwundeten und 
Geloͤdteten auf dem alliirten Geſchwader bei. Die 
Beſchaͤdigungen an Maſten und Takellagen koͤnnen 
ausgebeſſert werden, ohne daß die Schiffe die Sta: 
tion zu verlaſſen brauchen. Der Erfolg dieſes in 
ſeinen Reſultaten ſo wichtigen Unternehmens hat mich 
veranlaßt, die von den Offizieren und Matroſen der 
vereinigten Geſchwader geleiſteten Dienſte, durch de⸗ 
ten vereinte Beſtrebungen ſo viel zur Erreichung des 
Zweckes gethan worden iſt, in eigner General⸗Ordre 
anzuerkennen. Unterz. R. Stopford, Admiral.“ — 
Die der Depeſche beiliegende Lifte der Todten und 
Verwundeten ergiebt für alle drei Escadren 
18 Todte und 41 Verwundete; die Engländer haben 
davon 12 Todte und 32 Verwundete (darunter 1 ges 
toͤdteter Offizier und 5 verwundete Offiziere und Ka⸗ 
detten), die Oeſterreicher 2 Todte und 6 Verwundete 
und die Türken 4 Todte und 3 Verwundete. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Com p. 


Nützliche Weihnachtsgeſchenke. 
Hausfreund fuͤr Schleſien. 
dDieſes durch die große Anzahl feiner Auflagen gut empfohlene Buch hat den Zweck 

nur ſolche Gegenſtände, welche im bürgerlichen Leben bei jedem einigermaßen 
Gebildeten vorausgeſetzt, in den Schulen jedoch nicht gelehrt werden, 
Ffaßlich und durch eine Menge Beiſpiele und Formulare erläutert, darzu⸗ 

B. den ſchriftlichen 2 
und nothwendigen Rückſichten und Eigenthümlichkeiten, das vollſtän⸗ 
Titulaturweſen, die Landesgeſetzkunde, die ſpe⸗ 
cielle Verwaltung des Vaterlandes ꝛc., wobei die allge: 
meineren Gegenſtände, wie die Städteordnungen, Geſindeordnung, 
Wittwenkaſſen und Verſicherungsanſtalten, Stempelangelegen: 

eiten 2c., ganz vollſtändig aufgenommen wurden. a 
Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. In engliſche Atlasleinwand geb. 1 Rthlr. 27 ½ Sgr. 


2) Abonnements: Karten 

auf die in unſerm Verzeichniſſe enthaltenen 249 Zeitſchriften der letzten 
h zehn Jahre, à 2 Kthlr. für das Jahr 1841; 2 

ſo wie die von allen anderen Buchhandlungen angezeigten 


erkehr, mit ſeinen vielen 


erke ; 
werden offerirt von der Buchhandlung 


Aug. Schulz und Comp. in Breslau, 


Albrechtsſtraße Nr. 57, unweit des Ringes. 
Bücher und Spiele als Weihnachtsgeſchenke. 


Spiele, elegant und neu, für Jung und Alt. 
des Ladenpreiſes. Verzeichniſſe werden gratis 


S. Schletter, Buch⸗ und Antiquar⸗Handlung, 


Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Auf das am 1. Im. 1841 beginnende neue vierteljährliche Abonnement der 


Leipziger Allgemeinen Zeitung 
werden bei allen Poſtämtern und Zetungs:Erpeditionen des In⸗ und Auslandes 
an zeitig zu machen bittet, angenommen. Der Prels 


in den übrigen Staaten aber wird ſol⸗ 


durch dies Blatt dle allgemeinſte 


mit 2 Ngr. = 
F. A. Brockhaus. 
Gute Gebirgsbutter 


Kupferſchmiedeſtraße Rr, 9, bei Koch. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und 


mp. in Breslau. 


Mit dem Jahre 1841 beginnen die 


Eine Zeltſchrift für die gebildete Welt, 
5 herausgegeben von Nob. Heller, 
(wöchentlich 6 Nummern, Preis des ganzen 
Jahrganges 11 ½ Rtlr.) 
ihren vierten Jahrgang. | 
Hat ſich dieſe Zeitſchrift, begünſtigt von 
der Lage Leipzigs, durch die reichſten Mit⸗ 
theilungen über alle bemerkenswerthe Gegen: 
ſlände aus dem Reiche der Literatur, Kunſt 
und des öffentlichen Lebens, ſo wie durch die 
Sorgfalt und Regſamkeit ihrer Redaction be⸗ 
reits die Anerkenntniß der Leſewelt erworben, 
ſo hofft man, daß Buchhandlungen, Zeitungs⸗ 
Expeditionen, Leſevereine, Muſeen ꝛc. au 
bei dem bevorſtehenden neuen Abonnement 
auf die „Roſen“ gefälligſt Rückſicht nehmen 
werden. a 
Leipzig, im Novbr, 1840. 
F. A. Leo. 


Auf obige Zeitſchrift nimmt Beſtellungen 


n die 
5 Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Werthvolle neue Bücher. 


In der Exnſtſchen Buchhandl. in Qued⸗ 
finburg iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 5 

(Für Leihbibliotheken.) 
Alvensleben, L. v., die Sünde d. Vor⸗ 
urtheils. Ein Roman. 2 Tyle. 2 Thlr. 
(Für Hiſtoriker.) 
Franke, Geſchichte Trajans u. ſeiner Zeit⸗ 
genoſſen. 3 Thlr. 
(Für Religiösgeſinnte.) 
Frege, A., das Leben Jeſu. Für Schule 
und Haus. br. 1 Thlr. 
(Für Aerzte.) 
Krüger⸗Hanſen, die egyptiſche Augenent⸗ 
zündung. br. 20 Sgr. 
— — Heilmaximen d. Aerzte, br. 1 Thlr. 
— — Homöopathie und Allopathie, br. 
1 Thlx. 15 Sgr. 
— Reflection über das Heilweſen. 
br. 15 Sgr. 
(Für Gameraliften,) 
Müller, F., Staatswiſſenſchaftliche An⸗ 
deutungen. br. 15 Sgr. 
(Für Freimaurer.) 
Piper, Fr., Maureriſche Feſt⸗ und Gele⸗ 
genheiksreden. br. 15 Sgr. . 
Für Oekonomen.) 
Pogge, F 


J. L., Anſichten über d. 51 
tehung und Ausbildung des edlen Pfer⸗ 
des. br. 1 Thlr. 

(Für Reiſeluſtige.) 

Nauſſe, J. H., Reiſeſcenen aus 2 Wel⸗ 
ten, enthaltend die Reiſe nach Hamburg, 
Bremen und den Weſtſtaaten der Union. 
br. 1 Thlr. 

(Zur Unterhaltung.) 

Noos, N., muſiviſche Bilder, in 150 pro⸗ 
ſaiſchen Aufſätzen beſtehend. br. 1 Thlr. 

Agrionien. Eine Sammlung von 
120 Räthſeln und Charaden. 12½ Sgr, 

* . er eye 
roſche, C. H. C., das Verpfändungs⸗ 
— 5 bes Pſenglenbigers. 25 Sgr. 

Die obigen gehaltvollen Schriften ſind in 

Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 

und Komp., in Glogau bei Flemming, in 

Liegnitz bei Kuhlmey, in Bunzlau bei 

Appun, Hirſchberg bei Neſener und in 

allen Buchhandlungen zu haben. 


Proklama. 

Auf dem Majorat Carolath war aus dem 
Inſtrument d. 4. Donnerſtag nach Oſtern 
1523 über 100 ungariſche Gulden ein jähr⸗ 
licher Zins von ſechs dergleichen Gulden sub 
Rubriea II. Nr. 1 des Hypothekenbuchs für 
die bei der hieſigen Dompfarrkirche beſindliche 
Stiftung Cursus St. Crueis eingetragen, 
welcher aber in ſchleſiſche Pfandbriefe Lit. 
B. umgeſchrieben, und wofür ein Capital von 
206 Rtlr. 20 Sgr. in unſer Depoſitum ge: 
zahlt worden iſt. Das über obengenannte 
Eintragung lautende Inſtrument iſt verloren 
egangen. Ag: 
x Auf den Antrag des von dem Herrn Fürſt⸗ 
Biſchof zu Breslau hierzu autoriſirten Pfar⸗ 
rers der hiefigen Domkirche, Canonicus und 
Probſt Klamt, werden daher alle Diejeni- 
gen, welche an die oben erwähnte, verloren 
gegangene Urkunde als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand⸗ oder ſonſtigen Briefs⸗Inhaber 
Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch auf 
gefordert, dieſe ihre Anſprüche in den zu de⸗ 
ren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Ter⸗ 


den 26, Februar 1841 Vormittags 

vol um 11 aim er i 
N ernannten Commiſſario, Oberlandes⸗ 
Gerichts -Referendarius Maiſan auf hieſigem 
Ober-Landes⸗Gericht entweder in Perſon oder 
durch genugſam informirte und legitimirte 
Mandatarien (Wozu ihnen auf den Fall der 
Unbekanntſchaft er den hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien der Batendesgerichts-Rath 
Michaelis, Juſtizrath Baſſenge, Juſtiz⸗Com⸗ 
Werner, vorgeſchlagen werden) ad 


miſſarius 
9 anzumelden und zu beſcheiulgen, 


Protocollum 


Bei Weiſe und Stoppani in Stutt⸗ 
gart iſt fo eben in Commiſſion erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max u. Comp. 
zu haben: 


Bluͤthen. 


Eine Sammlung kr 
der gewäbtteften ſchönwiſſenſchaftlichen 
Literatur des In: u. Auslandes 
Erſter Band. Preis broſchirt 1 Rip, 
Jiauhalt des erſten Bandes. 
Der Meineid, Novelle. — Gabriele, dialo⸗ 
giſcher Roman von G. Sand. Die Kö⸗ 
nigs eiche, geſchichtliche Novelle. — Die ſchlechte 


ch] Partie, Novelle nach dem Franzöſiſchen. — 


Die moderne Heirath, ein Zeitbild. — Ein 
Abend auf dem Meere. — Sage von Hippo⸗ 
krates. — Die Medicäer, geſchichtliche Erzäh⸗ 
lung aus dem ſechs zehnten Jahrhundert. 

Wenige Worte werden hinreichen, den Zweck 
dieſes Unternehmens kund zu geben. Wat 
Almanache jährlich und Zeitſchriften täglich 
oder in größeren beſtimmten Perioden der ge⸗ 
bildeten Welt an ſchönwiſſenſchaftlichen Stof⸗ 
ſen darbieten, das ſoll ſich hier in unſern 
Blüthen zu verſchledenen Jahreszeiten zwang⸗ 
los erſchließen. Gedichte und Novellen, Sa⸗ 
gen und Mährchen, Reiſeſkizzen und Bilder 
aus dem Volksleben werden in Originalien 
oder gediegenen Bearbeitungen ausländiſcher 
rodukte eine bunte Reihe daran bilden. Die 
beliebteſten Schriftſteller ſollen zu Beiträgen 
für dieſe Sammlung gewonnen werden. 


Bei Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau iſt zu haben: 
B. F. Moller's 
Mufterbiätter für 
Dekorations⸗ und Stuben- 


Maler. 


Eine reichhaltige Sammlung von Bordüren, 
Arabesken, Plafonds, gothiſchen Verzierun⸗ 
gen, Thür⸗ und Fenſterſtücken, Säulen, Roſet⸗ 
ten ꝛc. In antikem und modernem Geſchmack. 
Iſtes Heft, 19 Blatt in groß Quer⸗Folio 
enthaltend. Pr. 1 Rtlr. 12 Gr. 


Fünfte umgearb. Auflage! 
So eben iſt erſchenen und durch jede Buch: 
handlung Deutſchlands und der Schweiz zu 
e 8 die Buchhand⸗ 
ur o fe ax u. Komp.: 
1 Je e een 


Großer Nutzen aus dem 
Miſtdampf, 


oder Anleitung, jede Juchart Acker, Mat: 
ten, Weide oder Reben, {com aolleln mit 
dem Dampf von einem einzigen Fuder 
fr ſchem Miſt beſſer zu düngen, als mit 
10 Wagen voll verjährtem, und fofort 
allen rohen Boden durch einige Ardeits⸗ 
tage in Gartenerde umzuwandeln. 
Preis 36 Kr. Roein., 8 Gr. Sächſiſch, 
10 Sgr. 

Jedem denkenden Landwirthe muß dieſe 
Schrift von größtem Intereſſe ſein; ſie eröff⸗ 
net demſelben Vortheile, die bisher noch nie 
geahnt worden und den größten Einfluß auf 
die Landwirthſchaft ausüben werden. 

Andre's ökon. Neuigkeiten haben 1836 dieſe 
Schrift nach Verdienſt gewürdiget und fie an⸗ 
gelegentlichſt anempfohlen. 


ſodann aber das Weitere zu gewärtigen. Sollte 
ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner 
der etwanigen Intereſſenten melden, dann 
werden dieſelben mit ihren Anſprüchen prä⸗ 
cludirt, und es wird ihnen damit ein immer⸗ 
währendes Stillſchweigen auferlegt, das ver⸗ 
loren gegangene Inſtrument für amortiſirt 
erklärt, und das zur Sicherheit deponirte 
Kapital von 266 Rthlr. 20 Sgr. an das hie: 
ſige Domſtift ausgezahlt werden. 

Glogau, den 27. November 1840. 

Konigl. Ober⸗Landes⸗Gericht. I. Senat. 


Bekanntmachung. 5 
Drei auf dem Poſthalterei-Hofe ſtehende 
auerangirte ſechsſitzige, ganz verdeckte Perſo⸗ 
nen⸗Poſtwagen werden daſelbſt Montag den 
14. d. M. Vormittags 12 Uhr, unter Vor: 
behalt der Genehmigung des Königlichen Ge: 
neralPoſt⸗Amtes öffentlich meiftbietend ver⸗ 
kauft werden. 4 
Breslau, den 2. December 1840. 
Könige, Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Verlorner Mantel. 

Freitag früh zwiſchen 3 — 4 Uhr iſt auf 
dem Wege vom blauen Hirſch, Ohlauer Straße, 
bis auf die Kirchſtraße in der Neuſtadt, ein 
ordinairer, aber neuer grauer Mantel, mit 
ſchwarzwollenem geſiricktem Kragen und dergl. 
Mantelklappen, in welchem ſich eine Müllers 
doſe und Schnupftuch in der Seitentaſche be⸗ 
fand, verloren gegangen. Dem Finder wird 
ein angemeſſenes Douceur nachgewieſen beim 
Krankenwaͤrter Schramm im Klemens⸗La 
zarelh in der Neuſtadt. 


Eine meubürte Stube, zum Iſten zu bezie- 
hen, Schmiedebrücke Nr. 53, Aten Stock. 


a — 


weussonszer Literarische Festgaben, ese 
neuerdings berei- rar 8 * eee 
€ * 2 ee empfohlen durch 5 deutschen, eng- 
aus dem Gebiete der 8 5 chen, französi- 
zu Festgeschen- Ferdinand Hirt schen, italienischen 
ken besonders 5 und polnischen 
bur in denden en, Buchhandlung für deutsche und auslän- Taschenbächer; 
* nr Asche 14 die gesammten 
cher, französi- ische Literatur. r 
scher, polnischer, N 
italienischer und Breslau, Ratibor und Pless. Der Fa a 
Kalender. 


spanischer Sprache, 


Zu den beſten Weihnachtsgaben für Kindheit und Jugend gehört unbe⸗ 
ſtritten das im Verlage von Ferd. Hirt in Breslau, Ratibor und Pleß er⸗ 
ſchienene und in allen Buchhandlungen vorräthige: 


Buch für Kinder. 


Von 
Agnes Franz. 
Mit Originalzeichnungen von Koska. 
Zwei unzertrennbare Theile. 
Erſter Theil: Für das zartere Alter. Enthaltend: Parabeln, Fabeln ö 
5 leine dramatiſche Spiele, Mährchen, Erzählungen. n eee en 
Zweiter Theil: Für das reifere Alter. Enthaltend: Parabeln, Fabeln, Räthſel, Cha⸗ 
2 raden, Dramen, Luft: und Feſtſpiele, Mährchen, Erzählungen. N 
8. geb. 2% Rthlr. Mit Kupfern auf chineſiſchem Papier 3 Rthlr. 
Die eigne Anſchauung und Prüfung dieſes echten Kinderbuches wird das. bis jetzt 
einſtimmige, höchſt günſtige urtheil über den inneren Werth deſſelben und die 
freundliche Ausſtattung beſtätigen. - 


Auswahl einiger der vorzüglichſten Schriften 


Chriſt⸗, 


Braut⸗Geſchenken, 


die bei 
Fr. Volckmar in Leipzig 


erſchienen find und in jeder Buchhandlung zur Anſicht bereit liegen, 

in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Ober-Schlefien in den Hirt ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Pleß 
Hannchen und die Küchlein vor A. G. Eberhard. 

Ste Auflage mit 10 Stahlſtichen von Otto Speckter. 12. In Golddecke gebunden 
x 1 Rthle. 10 Sgr. . ; 

Urania vor E. A. Tiedge. 
Ausgabe mit 7 Kupfern in Goldſchnitt gebunden 1 Rthlr. 15 Sgr., brochirt ohne Kupfer 

22 Sgr., Stereotyp⸗Ausgabe broch. 10 Sgr. 
Aug. Mahlmanns ſämmtliche Schriften. 

Ausgabe in 8 Bänden mit Mahlmanns Portrait in Stahlſtich. Preis eines jeden Bandes 
brochirt 10 Sgr. 
Reinecke der Fuchs, 


5 itet. Zte verbe Auflage mi i 
treu metrisch bearbeitet. zr. Here Auflage mit 10 Rupiecn eker Richter 
Nützliches Büch für die Küche. 
Speiſen von A. E. Lehmann, Lehrer der Kochkunſt in Dresden. 
öte verbeſſerte Auflage, geb. 2 Rthlr. 


bei Zubereitung der 


Bei Hartleben in Peſth iſt erſchienen und als werthvolles Feſtgeſchenk in 
Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das ge: 
ſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor u, Pleß: 

Joh. Georg Aug. Galletti's 
geweſ. herzogl. Sachſen⸗Gotha'ſchen Hofraths und Profeſſors, 


Allgemeine Weltkunde, 


ober 
Encyklopädie für Geographie, Statiſtik und Staaten⸗ 
Geschichte, 


mittelft ein er 
geographiſch⸗ſtatiſtiſch⸗ hiſtoriſchen Ueberſicht aller Länder, hinſichtlich 
ihrer Lage, Größe, Bevölkerung, Kultur, ihrer . Städte, 
ihrer Verfaſſung und Nationalkraft; 


und einer 
Skizze der älteren und neueren Geſchichte. 
Ein Hilfsmittel beim Studium der Tagsgeſchichte 
Fu für denkende und gebildete Leer. 


Neunte Auflage, 


umgearbeitet und vermehrt von 


J. G. F. Can nabich. 


Der meiſterhaft entworfene Plan der allgemeinen Weltkunde, nunmehr zu ener Eu⸗ 
cyklopädie der Geographie, Statiſtik und Staatengeſchichte ert, ihre 
Vorzüge vor allen ähnlichen geographiſchen Hand⸗ und Lehr der, und ihre praktiſche 


und der Verleger ift in der angenehmenbage, hiermit die Pte gänzlich umgearbeitete u. 
vielvermehrte Auflage erſcheinen zu laſſen. Ein fo fe an e Erfolg 
beurkundet die Nüglichkeit dieſes in feiner Art einzigen Werkes, in fein R 
des Planeten, den wir bewohnen, feiner körperlichen Beſchaffen het 8 Fr politiſchen Ein: 
theilung, feine geſchichtlichen und ſozialen Verhältniſſe — deu lech nes der erſten Er⸗ 
forderniſſe jedes gebildeten und denkenden Menſchen — auf — inn faßliche, kompendiöſe 
und überſichtliche Weife beigebracht wird. Vorzäglich find nr... de Eintpeilung, die 
Bündigkeit und Kürze des Textes, fo wie die fie. be e ran ab kai den Karten, wodurch 
dieſes unentbehrliche Hilfsbuch eine ſo große prakiiſche PN arkeit erhält und ſich der 
W und allgemeinſten Theilnahme 2 Womlichtt bekannten Gesgta u ah 
ie i en 5 raphen, Herrn 
Bearbeitung iſt abermals buch Or Staatenverhältniſſe in * phische und 


Cannabich beſorgt. 5 | 
ſtatiſtiſcher Beziehung find 1 weueſten n Gu Anfange des Jahres 1840) 
angegeben, jede Seite vielfach vermehrt, bblelſeitig bericrbeſſert worden. Eden fo if die 


chtigt, und gleich den genealogifchen 
„fortgeführt. al kei „ 7.— 
/ m erreichten Grad der Vollſtändig⸗ 
dem gegenwärtigen Zuſtande aller Länder und Reiche des 


nach Black und Sidney Hall in doppelter 
zu ſehr vermißten Karte von den verei⸗ 
ne Papier u Fee N G Die 7 
r nd der e Preis zeichnen dieſe 
feüheren aus und werden ages Nos süig ha en. * 1 


sn Tag 


Größe Flche Wel 
nigten Staaten von 
tung in forgfältigem ruck, das ſchö 
Ausgabe vor allen 


Geburtstags-, Pathen- und 


— 


Zweite Beilage zu Ne 289 der Breslauer Zeitung. 


Stadt- u. Universitäts- , 

Buchdruckerei, . 

Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Verlags- und Sorti- 

* ments-Buchhandlung, 
Lithographie 

und Xylographie. 


Herrnstr. M 20. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu Ban: 
Wohlfeiles Kochbuch für Hausfrauen und Köchinnen! 


Antonie Metzner: 


Die ſich ſelbſt belehrende Köchin, 


oder allgemeines deutſches Kochbuch für 


gründliche und allgemein verſtändliche Anwelſungen, alle 
Suppen, Gemüfe, Saucen, Ragouts, Mehl-, 
Kuchen und anderes 


ten, Salate, Gelces, Paſteten, 


kurzer Zeit ſchmackhaft bereiten zu lernen. 
über Anordnungen der Tafeln, Tranchiren ic. 
Nach vieljährigen Erfahrungen bearb. te Auflage. 


Hausfrauen und Köchinnen. 


Mit Abbild. 17½ Sgr. 
Dieſes Kochbuch darf nicht nur jungen Damen, 
ſondern auch Speiſewirthen mit Recht empfohlen werden. 


Haushaltungen. Enthaltend: 
Arten von Speſſen, als 
Mid: und Eierfprifen, Fiſche, Bra⸗ 
Backwerk, Getränke ze. in ſehr 
Nebſt Küchenzetteln und Belehrungen 
Ein unentbehrliches Handbuch für 


bürgerliche 


Geb. 20 Sgr. 2 
angehenden Hausfrauen und Köchinnen, 
Den beſten Beweis ſeiner au⸗ 


berordentlichen Brauchbarkeit liefern wohl die ſchnell auf einander, gefolgten Auflagen dieſes 


nützlichen und unentbehrlichen Buches. 


90 reichhaltige Inhalt dieſes Kochbuches iſt nachſtehender: 1) Allgemeine Belehrun⸗ 


Suppen, 150 verſchiedene Arten. 


Eupen, 18 Arten. 5) Gemüſe, 126 Arten. 


cen oder Brühen, 74 Arten. 8) Vom Kochen und Braten des Fleiſches, 
9) Fiſche, 63 Anweiſungen. 10) Mehl-, Milch⸗ 
dings, 22 Arten. 12) Geſchmorte Obſtarten und Salate, 38 Arten. 


3) Kalteſchalen, 14 Arten. 4) Eingelegtes zu 


6) Klöße und Fricaffees, 38 Arten. 7) Sau: 
130 Anweiſungen. 
und Eierſpeiſen, 85 Anweiſungen. 11) Pud⸗ 


13) Geldes und Cré⸗ 


mes, 51 Arten. 14) Paſteten, Torten und Backwerk, 103 Arten. 15) Eingemachtes, 27 


Arten. 


16) Kalte und warme Getränke, 27 Arten. 


ment, nebſt Anweiſung zum Tranchiren ꝛc. — Man ſieht hieraus, daß nichts die Koch kunſt 


Betreffe 


ndes vergeſſen ift und daß es in dieſem Buche auch nicht an Anweiſungen zu Ge⸗ 


richten der höhern Kochkunſt mangelt, woran Köchinnen, die ſich für dieſelbe ausbilden wol⸗ 


ebenfalls ſehr gelegen ſein muß. 

Buchhandlungen, bei Graß, 
Barth u. Romy. und F. Hirt in Bres⸗ 
lau iſt zu haben: 


200 Anekdoten u. Charak⸗ 
terzüge von Napoleon, 
ſo wie deſſen letzte Lebenstage 


en, 


He 
Nach zuverläffigen authentiſchen Quellen 
bearbeitet von Robertin. 

8. broch. Preis: 12 Ggr. oder 54 Kr. 


Knallerbſen 


oder du ſollſt und mußt lachen. 
Enthaltend: 

244 intereſſante Anekdoten. 

110 Seiten. broch. Pr. 8. Ggr. od. 36 Kr. 

Mit Vergnügen wird man in dieſem Buche 

leſen und über die witzigen Einfälle lachen 
müſſen. 

Verlag der Ernſtſchen Buchhandlung 

in Quedlinburg. 


Die beſte Anweiſung zum Whiſt u. 

fon iſt zu haben in Breslau bei 

4 Barth und Comp. und in allen 
andern Buchhandlungen: 


Whiſt⸗ und Boftonfpieler 


wie er ſein ſoll, — oder Anweiſung, das 
Whtſt⸗ und Boſton⸗Splel, nebſt deſ⸗ 
fen Abarten, nach den beften Regeln und 
allgemein geltenden Geſetzen ſpielen zu ler⸗ 
nen, — nebſt 20 beluſtigenden Kar: 
tenkunſtſtücken, und drei Tabellen 
n Boſton⸗ Wh iſt, von F. v. H. 4te 
verbefferte Aufl. 7 Preis ½ Thlr. 
oder 


er das Whiſt und Boſton fein und 
ig fielen und ſich und Andere mit 
Kaxrtenkünſten angenehm unterhalten will, 
dem mochte dieſes als das beſte Buch ſeiner 
Art zu empfehlen fein. 


— — . nd: 
Zur unterhaltung für die Jugend: 


Der kleine Zauberer 


oder 20 belu igend Kunſtſtücke 
nf Karten, n . Say. — 
ö „— Geld und Uhr dar: 
ge Per Luftbatton zu verfertigen 
Saub mſchritt kennen zu lernen. 
auber brochirt. Preis 10 Sgr. 


. 


Wegen Mangel a 
biste Id rer ci 40 00 Eile Baenn Futter, 
Stuck Schöpſe in der pur Mütter, u. 
und gefund, zum Verkauf an. dahndoll 
Polniſch⸗Ellguth bei Oels, 7. Dez. 1840 
v. Schick fus. 


[Empfehlung. 


Von 
Mozarts 7 Ouverturen 


in Partitur 
erschien so eben die dte zu Idomeneo. 
Subseriptionspreis 12 Ggr. Ferner: 


Mozarts Requiem. 


Vollständiger Clavier- Auszug mit latein. 


— v. 2 


Ldpr. 2 Rthir.) 

In Breslau bei Grass, Barth u. 

Comp., Cranz, Weinhold u. Leuckart, 
Berlin. 


wilihelm Taubert's Concerto 
p. Piano, Op. 18, welches im Con- 
cert der Singakademie und in den Kri- 
tiken der löbl. Voss’schen, Spener'schen 
und Staatszeitung etc. aufs beifälligste 
aufgenommen und angelegentlichst den 
Pianisten empfohlen worden, ist in un- 
serm Verlage erschienen, mit Begl. des 


Orchesters 3½ Rthlr., mit Quatuor 2% 
Rthlr. und 2 Piano allein 1 Rthlr. 
5 Sgr. 


Ferner erschien für Piano 
Taubert's berühmte Najade, 0p. 40. 
Campanella, Op. 41. 3; Rthlr., Souve- 
nirs d’Ecosse, 2 Livr., a 24 Rthlr., Les 
Huguenots 14 Ggr., Bacchanale brillant 
% Rihir., Capriccio % Rthir., Op- 
so und Gracia e Bravura 10 Ggr- 

Durch jede Buch- und Musikhandlung 
zu beziehen, in Breslau durch Grass, 
Barth u. Comp., Cranz, Leuckart u. 
Weinhold. 

Berlin. Schlesingersche Buch- 

und Musikhandlung- 

Bei C. Heymann in Berlin if fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben, in Breslau bei Graß, 
Barth und Comp., Herrenſtr. Nr. 20: 


Karte vom Preuß. Staate 
mit den angraͤnzenden Ländern 
Nord ⸗Deutſchlands. 

Von C. v. Rau, 

Königl. Preuß. Major und Dirigenten im 
topogr. Büreau des Generalſtabes. 
Revidirt und nach den beſten Materialien er⸗ 
gänzt bis auf die Gegenwart. 4 Blatt im 
größten Landkarten Format. Sauber colorirt. 

Preis 2 Thlr. ; 
Bekannt und berühmt durch ihre Rich⸗ 
tigkeit, namentlich durch ihre Hydrogra⸗ 
phie, bedarf dieſe Karte keiner weitern 


50 Nthl. Belohnung 
Demjenigen, von der Schmie⸗ 


debrücke bis 
Stü 


in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) iſt zu haben: 


Des Freih. von Münchhauſen 
Reiſen und Abenteuer 


wie er dieſelben bei der Flaſche im Zirkel ſei⸗ 
ner Freunde ſelbſt zu erzählen pflegte. Neue 
Original⸗Ausgabe. Mit 16 Federzeichnungen 
von Wente e 1840. 8. 


m Verlage von W. P. Ade 17 
Breslau iſt erſchienen: V erholz in 


für den Elementar : Zeichnen: 


—— — — 
oe 1 — — 9. 8 bei 
[Hoffmann in gart lt 

ur unterzeichnete Buchhandlung als n 


mit der Ueberzeugung, daß jedes derſelben ſei⸗ 


nen Zweck, zu erfreuen und zu belehren, er⸗ 
füllen wird: 


17) Küchenzettel und Tafel⸗Arrange⸗ 


ment unter dem Titel: 
derball, I3tes Heft, Pr. 10 Sgr. 


Uhr wird unter den 
12 verſchiedenes Meublement, eine Partie gute 
Betten, Bettwäſche 0 
gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 


Mittwoch den 9. December 1840. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 


wunderbare 


zu Waſſer und zu Lande, 


eh. 
gr. 


75 Vorlegeblaͤtter 


Unterricht, 
tworfen und herausgegeben von eini 
En Lehrern in Breslau. 8 
Preis 1 Kthlr. 


chenke für Erwachſene 


Berghaus, H., Allgemeine Länder⸗ und 

Be erkunde; nebſt einem Abriß der phy⸗ 
ſikaliſchen Erdbeſchreibung. Ein Lehr⸗ u. 
Hausbuch für alle Stände. 6 Bände von 
je 40—50 Bogen mit ſechs Stahlſtichen. 
Erſchienen find: Bd. 1— V. 8. Preis 
7 Sit: N % Gr. 

Byr ots (Lord) ſämmtliche Werke, nach 

d. Anforderungen unſerer Zeit neu über⸗ 

ſetzt von Mehreren. 10 Bände. 2 Thlr. 


12 Gr. 

er, Prof. M. W., die deutſche 
Sig breche * Literatur. Erſter Bd., 
die deutſche Sprachlehre vollſtändig ent⸗ 
haltend. 97 Bogen in gr. 8. broſchirt. 

4 Thlr. 12 Gr. ! 
Littrow, J. J. v., die Wunder d. Him⸗ 
mels, oder gemeinfaßliche Darſtellung des 
Weltſyſtems. Zweite verb. Auflage in 
Einem Bande, mit dem Portrait des 
Verf. u. 117 Figuren. br. 3 Thlr. 8 Gr. 
— — Atlas des 1 Himmels. 


36 Blätter in 4. nebſt Text. 2 I 

Otten, Prof., allgem. rgeſchichte ad 
Stande, 1. J. 4, ble 7. Ad, brofchiet. 
14 Thlr. (Nu. der Schluß 


. des zen, 
den 3. Bd. bildend, erſcheint noch in die: 
ſem Jahre.) 

— — Abbildungen dazu, Lief. 1—14, Zoo⸗ 
logie compl. 11 Thlr. 12 Gr. 

— — Anatomiſcher Atlas in Stahlſtich. 
Folio. br. 1 Thlr. 

Poppe, Ausführliche Volks⸗Gewerbslehre, 
oder allgemeine und beſondere Technolo⸗ 
gie. Vierte verm. Aufl. in einem Bde. 
Mit 175 Abbild. br. 3 Thlr. 

Notteck, C. v., Allgemeine Weltgeſchichte 

für alle Stände, bis zum Jahre 1831. 
ste Aufl. 4 Bde. Taſchenformat. Sub: 
ſcript.⸗Preis 2 Thlr. 15 Gr. 

ollmer, Dr. W., Vollſtändiges Wörter⸗ 
buch der Mythologie aller Nationen in 
einem Bande. 104 Bogen in gr. 8. mit 
engl. Stahlſtich und 129 Tafeln. broſch. 
4 Thlr. 12 Gr. 2 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 33.) 


hen, Neumarkt Nr. 1, im Nen Sto 


Bei F. E. C. Leuekart in Bres- 


lau, am Ringe Nr. 52, sind so eben an- 
gekommen: 


Hof-Ball- Tänze, 


für das Pianoforte von 


Joseph Lanner, 


161tes Werk. Preis 15 Sgr., zu 4 Hän- 
den 2 Sgr., 
15 Sgr., 


für Violine und Pionoforte 
r., für Orchester 2 Rtlr. 
Dieselben im leichten Arrange- 


Der Kin- 


„ Dem 6 
Taſchenbücher⸗Leſe⸗ Zirkel 
können unter 
während N beitreten. 

F. E. C. 


ſehr billigen Bedingungen fort: 


ckart in Breslau, 
ann Nis Ne. 58: - 
M Ya lden 10ten üb um 9 
7 en 
oed en den Reinen Fleisch banken et. 
und mehreres Hausgeräth 


eigert werden. 


— — 'v—äů— „ 


Ein nationaler Pole unterrichtet polnisch 


Ring 33, 1 Treppe rechts. 


Auswahl hat heute wiederum erhalten und 
E Sr un Task zur: empfiehlt die N 
meublirte Stube, zum Iſten ge bei | Mode-Schnittivaaren- Handlung 


Rathedienerftube gi 


Nachmittag 

Schweidnitzer 
durchzogene Damen⸗Kragen in 
Streifen, Spitzengrund, 
Spischen, feinſte Thibets 
dern (zu Weihnachts⸗ 


ſtehen bei mir zum bi 


Dünger⸗Berpachtu a 
Da in dem am 18ten v. M. angeſtandenen 


Termine zur Verpachtung der Schoor⸗Erde 


welche vor dem Ohlauer Thore abgeſchlagen 
wird, kein annehmliches Gebot nn — 


worden iſt, ſo haben wir zu deren 

tung einen neuen Termin auf den 8. 
M. Vormittags um 11 uhr auf dem rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale 4 


anberaumt. * 
Die BT e rn in der 
en werden. 


Breslau, den 7. Dezember 1840. 


h. Zum Magiſtrat hieſ. Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt 
e 


verordnet > 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. it 


erei⸗ u. Brennerei⸗Verpachtung. 
ar wegen feiner vorteilhaften Lal, 
außerordenttichen Bauart und hoͤchſtbequemen 


Einrichtung wohlbekannte hieſige berrſchaftliche 
Brauurbar, fo wie die im beſten Zuſtande be⸗ 
findliche Branntweinbrennerei werden Johan⸗ 


nis k. J. pachtlos. 5 
Termin zur Wiederverpachtung iſt auf den 


20. December c. Nachmittags 2 Uhr bei un 


terzeichnetem Wirthſchafts⸗Amte anberaumt, 


zu weichem zahlungsfahige, pachtluſtige Herren 
Brauer, die ſich über Tuͤchtigkeit im Fach voll⸗ 


kommen ausweiſen konnen, hiermit unter dem 
Bemerken eingeladen werden, daß Herrſchaft 
ch den Zuſchlag unter den Meift- und Beſt⸗ 


i 
* vorbehaͤlt. 


1 Die Bedingungen find täglich hier einzu⸗ 
ehen. 
Das Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft Pil⸗ 

gramsdorf bei Goldberg. b 


Auktion. 
Bewer den 10ten d. M. Vorm. 9 und 
Uhr ſollen veränderungshalber 
Straße Nr. 45, geſtickte und 
Mull u. Tüll, 
ſchmale geklöppelte 
u einzelnen 


eſche 
eeignet); eine aus 111 n bes 
hende Mineralien: Sammlung, und endlich 


mehrere Handlungs⸗utenſilien an den Meiſt⸗ 


bietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich 


‚verfteigert werden. 


— —. ˙——. RE 
Ein Wirthſchafts⸗Beamter und ein Gärt⸗ 
ner können ſich melden in Bruſtawe bei Fe⸗ 
28 und können mit dem 1. Januar 1841 
Dienſt antreten. al 


22 


ligen Ve 2 
. Er co 
oſtelmann lo 0 

Meſſergeſſe r. 2. iter, 


Zurückerbetener Frachtb 
Der Frachtbrief aus is wa am 
Montag nicht angenommen worden, weil Ab⸗ 


ſender unbekannt ſei, wird von d 
zurückerbeten. y P. L. S 8 


„Teltower Ruͤbchen, 


‚find mehrere Transporte in befter Qualität 


angekommen, und werden zum moͤgli 
ligſten Preiſe verkauft bel weite 


G. Starck, auf der Oderſtr. Nr. I. 


Eine neue Sendung von engl. und fran; 
Tibets, wie auch ſeidene Wasen, Umfd 92 
Tüchern und Blonden⸗Shawls in großer 


von * 
S. L. Fraukenſtein, Ring Nr. 23. 


Auf einer der hiefigen Hauptſtraßen, ohn⸗ 
weit des Marktes, eine gut meublirte 
Stube für einen einzelnen Herrn zu vermie⸗ 
then; auch kann derſelbe, wenn es gewünſcht 
wird, Bedienung erhalten. Näheres wird 
nachgewieſen Herrnſtr. Nr. 20 im Comtoir. 

——— — — nu, 


Fußteppichzeuge, 


von 8% bis 22% breit, empfiehlt: 


Moritz Hauſſer. 
nn 
Friſchen braunen u. weißen gemande 
8 Nürnber er Lebkuchen 


empfiehlt zu gen Prei 
neigten Abnahme die deus, 
8 u errenſtraße Nr. 29. 
258888889880 8086 ö 
—— tt 


Zu ver 
Stallung für 2 Pede ae 


ae 
; lag und 
nöthigem Beigelaß, Ohlauet Bin 92 5 12, 
das Nähere zu erfahren i Iden Stock. 


Ein ertel⸗Billard, 
ein kleineres N ſo wie ein Frauen⸗ 
hofer⸗Fernglas it zu verkaufen Junkern 
Straße Nr. 18. 


Das — 81 des Wel 
Gegenſtände der gütigen Beachtun 
— — Beſuche a vw. 
zukommenden Auftrag, 
ter Pünktlichkeit 

lelchzeltig 
Verkaufs lokal ü 


auszuführen. 


bernommen habe, 


* 


= 
# 


J. 


= 


Seidne Regenſchirme neueſter Facon, 


8 möglichſt billigen Preiſen und in bekannter Reellität zur gütigen 
die Regen⸗ und Sonnenſchirm⸗Fabrik von 
D. Gallyot, Ring Nr. 29. 
Großer Ausverkauf. 

Wegen gänzlicher Aufgebung unſeres 


Galanterie⸗Waaren⸗Lagers 


werden ſämmtliche Gegenſtände 
Preiſe verkauft. 


L. Meyer u. Com 


Ning Nr. 18, erſte Etage. 
Ausverkauf neuer Herren⸗ u. Damen⸗Sachen. 


Einen großen Theil meiner Vorrät 

u räumen, verkaufe ich ſelbige bedeu 
illigkeit überraſchen wird, aber nur z 
Pelze mit und ohne Beſatz, verſchiede 
Herren⸗Mäntel, wattirte Tuchröcke 


he habe 


hnachtsfeſtes veranlaßt mich, meine rei 
ergebenſt anzuempfehlen. 
von der reichhaltigen Auswahl der verſchledenartigſten, 
insbeſondere die Anfertigung von Stickereien nnd 


erlaube ich mir noch dle ergebene Bemerkung, 
worauf ich geneigteſt zu achten bitte. 


CCC ͤ TT 
Die neue Kleider⸗Handlung von 


8 2 
Hänflein & Comp, 
Elifabet: (vorm. Tuchhaus) Straße Nr. 5, 
offerirt eine große Auswahl feiner und moderner Klei⸗ 
dungsſtücke für Herren und Damen zu billigen Preiſen. 


FCC ERBEN IE IHREN 


tend unter dem Koftenpreife, fo daß einen Jeden die 
u feſten Preiſen, als: große und kleine Hüllen, 
ne Schlafpelze und Morgenröcke, große und kleine 
und Palitos, 


— 2070 — 


daß ich auch dleſes Jahr, 


Außer allen Artike 


Leinwand⸗, 


— 


Holländiſche Heringe, 

marinirte Heringe, 

Holl. Süß milch⸗Käſe, 

Brab. Sardellen, 

Stralſunder Bratheringe 

ehlt billigſt die Handlung 

Heinrich Kraniger, 

Karlsplatz Nr. 3, im Pokoihofe. 


Zu verkaufen: 


20 Stück gute geaichte 58 Pfünder, pro St. 
1 Rtl. 5 Sgr. : 
90 Stück geaichte neue 8 Pfünder, pr. Stück 


10 Sgr. 
121 pr oe brauchbares Kupfer, pro Pfd. 
% Sgr. 
4 Stück große geſchmiedete Waagebalken nebſt 
gut mit Eiſen beſchlagenen Holzſchaalen. 
Neue meſſingene Bügeleiſen. 
Neue meſſingene Mörſer. 
M. Rawitſch, 
Nikolaiſtraße 47, Parterre, ge⸗ 
nannt der Seilerhof. 


Auch kaufe ich fortwährend altes Eiſen je⸗ 

der Art zu den höchſten Preiſen. 
Offener Beamtenpoſten. 

Ein tüchtiger, erfahrener Wirthſchaftsbeam⸗ 
ter, der nächſtdem auch bewährte Atteſte ſei⸗ 
ner Redlichkeit beizubringen vermag und den 
Betrieb der Brennerei gründlich verſteht, fin⸗ 
det zu Termino Oſtern k. J. ein gutes Un⸗ 
terkommen bei dem Dom. Schmardt, Aten 
Antheils, Creutzburger Kreiſes. 

Für Landwirthe. 

Da ich jetzt nicht mehr in herrſchaftlichen 
Dienſten bin, ſo werden wieder, wie früher, 
alle Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen 
nach meinen Angaben angefertigt. Vor dem 
Oderthore am Wäldchen Nr. 10, beim Tiſch⸗ 
lermeiſter Stange ſtehen einige derſelben 
vorräthig und werden zu folgenden äußerſt 
billigen aber feſten Preiſen verkauft: eine 
Getreide⸗Reinigungsmaſchine zu 18 Rtlr., eine 
Kartoffel: Schneide zu 10 Rtlr., eine Kar⸗ 
toffel⸗Waſchmaſchine zu 7 Rtlr. u. ſ. w. Für 
Zweckmäßigkeit und Dauerhaftigkeit garan⸗ 
tire ich. Stein, Freiſtellenbeſiger 

in Pavelwitz bei Hundsfeld. 

Ein underheiratheter Beamter, der vom 
Klaffifiziven der Schafe gründliche Kenntniſſe 
beſitzt, und darüber, ſo wie über ſeine Mora⸗ 


empfi 


dußerſt elegant und dauerhaft gearbeitet, 


bedeutend unter dem Koſten⸗ 
p., 


ich zurückgeſetzt, und um damit wirklich 


eine große Auswahl ſeidener und anderer 


Mori 
Blücherplatz⸗ und Reuſcheſtraßen⸗Ecke, in den 3 Mohren. 


33 üchenleinwand 2 2½ bis Sgr. 

ettdrillich. . A3 bis 4 Sgr. 
24 Schürzenleinwanda 2½ bis 3½ Sgr. 9 
= Leinwandtücher à 3 bis 3 Sgr 
ARA 
2% Elbinger Neunaugen, 


— ——— — 4 —ßjꝛ—kj 33333 


chen Vorräthe der mannichfaltigften Papparbeiten, Leder⸗Waaren und Galanterie⸗ 
Ohne das Bemerkenswertheſte der vorhandenen Artikel beſonders zu erwähnen, bitte ich nur, 
ſauber im neueſten Geſchmack gearbeiteten Gegenſtaͤnde, überzeugen zu wollen. 
Perlenarbeiten werde ich bemüht fen, mit Sorgfalt, Eleganz und bekann⸗ 


während des Cheſſtmarktes, in Herrn Kroll's Wintergarten eln 


S. Striegner, Ring Nr. 54. 


Sir befter und reellſter Qualität, in die Branche des 


ſich durch 
Jeden mir 


„ d 4% Sgr. 
leiderleinwand à 1½ bis 4 Sgr. 
br. Schürzenl. à 5 Sgr. 

archent Aa 1½ bis 6½ Sgr. 


Hauſſer, 


* 


ri 2 ick⸗ { 
Pi 8 5 Eee 
Friedrich Walter. 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz 


Bruchziegeln, 
in Klaftern geſetzt, find billig zu haben Schweld⸗ 
nitzerthor, neue Schweidnitzerſtr. Nr. 4. 


Angekommene Fremde. 

Den 7. Dezember. Goldne Gang; Hr. 
Standesh. Graf v. Schaffgotſch u. Hr. Mi⸗ 
niſter⸗Reſident Graf v. Schaffgotſch a. Warm⸗ 
brunn. Hr. Graf v. Reichenbach a. Goſchütz. 
Hr. Dr. med. Fleckles a. Prag. Hr. Gtsb. 
v. Saliſch a. Jeſchütz. Hr. Handl.⸗Kommis 
Prahmann a. Berlin. — Gold. Schwert: 
Hr. Gutsb. v. Köckritz a. Mondſchütz. Herr 
Steuer⸗Kontrolleur Bock a. Oels. Hr. Kfm. 
Fränkel a. Hamburg. Weiße Roß: 
Hr. Rentmſtr. Schön a. Wohlau. Hr. Gtsb. 
Krüger a. Schilkowitz. Hr. Kfm. Löwe aus 
Steinau. — Gold. Baum: Hr. Kaufm. 
Markiewicz u. Hr. Referend. Kehn a. Kroto⸗ 
ſchin. — Zwei gold. Löwen: Hr. Bang. 
Prausniger aus Liegnitz. Hr. Kfm. Gollals 
a. Zobten. — Weiße Adler: Hr. Meier. 
Präf. Gr. v. Pückler a. Oppeln. Hr. Part. 
Abag a. Danzig. Herr Gutsb. Nitſchke aus 
Girlachsdorf. — Rautenkranz: Hr. Ge⸗ 
neral⸗Pächter Hofrichter aus Krzizanowitz. — 
Blaue Hirſch: Hr. Hütten⸗Inſp. Gerlach 
v. Masliſchhammer. Hr. Gutsb. Methner a. 
Sima Hr. een. Aae a. Neudorf. 

x. ie — 5 
Gtob. v. Weiſſembach e 15 a 
ſche Haus: Hr. Gtsb. Pförtner v. d. Hölle 
a. Schiros lawiz. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Kfm. Schönlank a. Berlin. HH. Gtsb. 
p. Maslowski a. Mielencin, Alberti a. Schmie⸗ 
deberg. — Gold. Zepter: Hr. Wirthſchafts⸗ 
Inſp. Küntzel a. Niklasdorf. — Hotel de 
Saxe: Hr. Kaufm. Jaffa a. Bernſtadt. — 
Weiße Storch: HH, Kfl. Wollny u. Wachs⸗ 
mann a. Ujeſt, Hentſchel a. Kempen. 

Privat Logis: Junkernſtr. 6: Hr. Re⸗ 
gierungs⸗Rath Baron von Reibnitz a. Poſen. 
Ohlauerſtr. 75: Hr. Landrath Bar. v. Zedlitz 
a. Wartenberg. Herr Landes⸗Aelt. Graf von 
Pfeil aus Johnsdorf. Aldrechtsſtr. 30: Herr 
Landrath v. Ohlen a, Namslau. Hr. Kfm. 
Brieger a. Glatz. Albrechtsſtr. 17: Hr. Kfm. 
Cohnheim a. Liegnitz. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 8. Dezember 1840. 


Weſten, die ſich vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken eignen. Um gütige Beachtung bi 
mit der Verſicherung, daß die geehrten Käufer dabel überaus 95 Vortheil A Ha lität, genügende Atteſte beizubringen vermag, Wechsel- Course. — ( Geil, 
dem ich unbedingt genannte Gegenftände zu räumen beabſichtige. f findet unter vortheilhaften Bedingungen ein] amsterdam in Com. Is Mes, — 130 
H. Lunge, Ring: und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, eee, e Sehe en be: | Hamburg in Bense — 
7 . u in lien. en | Dito — 
‘ n Lindenruh Des in andern Zweigen der S London für 1 Pf. &t. 42 
heute Mittwoch den 9. Dechr. findet ein baierſchen Kellers den nicht von ihm gefordert. Das Nähere | Paris für 800 kr. — 
Wurſt⸗ Abendbrot 5 , 2 1:3 -@tiegen Hoch. __ = (Lade MW. = 
ftatt, wozu ergebenft einladet: - 5 . Wiedereröffnung gebenen ven Aden Br 1 85 Dito k 8 5 
G. Gutſche, Roffetier, zeigt ergebenft an: denen, Pag ner rg een na 
f 8 2 omm ähere in der Kanditorei des 
Sehr billig verkauft C. Kißling. De AR Wirth, Oderſtraße Nr. 19, | Wien - a; 
. Joachim ſohn, Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlau⸗ i Gränjofe Ft W Toner Merk dd see 9 70 
Ring Nr. 4, im goldnen Krebs, ben wir uns, hierdurch einem hohen Adel und bei Famlien unterrichten. Ring Nr 33 ine 
diverſe Pelzfutter, Boas gaser Bubteppig 1 . n die ergebenſte Anzeige | Treppe, rechts. ! DK Baal 23 
Mtlr., Pellerinen, Muffe, Fraiſen, Fußteppiche, en, daß wir 3 — ͥ VL—ñ Holländ. -Dueaten 
alle Arten Befäge, fo wie alle in biefes Bad eine vergrößerte Fein ſtes Weizen⸗ Mehl wann 1% 
ſchlagende Artikel. Jede derartige Be 9 iſt zu herabgeſetztem Preiſe zu haben: Leer: Aa 
wird ſchnell und billig ausgeführt. Ausſtellung . Varls⸗Straße Nr. 43. Pol. Conrant . — 
Beſte trockne Waſchſeife, dier ſowotl, als auch wieder dieſes Jahr in] Ausverkauf fämmtlicher Damen? | Wiener Einl-Scheine 5 
4 Sgr. pro Pfd des Herrn Kroll's Wintergarten, von putz⸗Waaren. Effeeten - Court: 
* 1 den geſchmadvollſten Marzipan: Gegen Endesunterſchrlebene beabſicheiget, ihr in in 
Tafel⸗Lichte, tänden und allen in dieſes Fach den Modernften Sachen beſtehendes Geschäft — 1 608, 4 
1 Stearin⸗Lichte, chlagenden Artikeln, zur geneigteſten Ab⸗ bis Weihnachten aufzugeben, und ſtellt zu Beha. 7 0b — = 
Er wachs⸗Lichte nahme veranſtaltet haben. l au 1 unter dem Der bes Crest . 
! Palm ö vo en ämmetli „ als: * 
enlaternen Lichte ä daa de Sante g — —— = 
h a } a e u „Puppen, Cravatten, Handſchuhe, 3 * 
fen 11 in De der, Ser, ber und Ber zu ommerſche Gänſebrüſt Bänder, Blumen und andere zum Weihnachts⸗ glatte n ME 
die Nied Hane ü ſtlicher Wachs 5 e, geſchenk ſich e Sachen zum Verkauf. 4 1090 - — 
lichte, t g Ibinger Bricken aroline Fleischer, — — 
terſchen Haute ſtr. Nr. 11, im Rich⸗ A 7 Buttermarkt Nr. 6, par terre, rechts. Wr 
— marinirten Lachs Fetreide⸗Preiſe. Breslau, den 8, Derember 1840. 
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